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Große agmrpolitischeKundgebung in Weimar

Das Bauerntum im Dritten Reich
An Stelle des „Bürgerlichen Gesetzbuches" „Gesetzbuch der

Weimar , 10. Februar
Der Reichsleiter des Agrarpolitiken Amtes

der NSDAP ., Reichsminister R . Walther Darre,
hielt auf der großen agrarpolitischen Kundgebung
am Sonntag eine längere Rede . Reichsleiter
Darre wies einleitend darauf hin , daß die
Einigung des Landvolkes  erst möglich
gewesen sei auf der Grundlage der
Weltanschauung des Nationalsozia¬
lismus.  Der Nationalsozialismus müsse zu
einer pfleglichen Behandlung der Frage der Ver¬
mehrung seiner Landbevölkerung kommen , um
sich eine möglichst breite Basis seiner Blutsquelle
zu sichern, die das Leben seines Volkes und seines
Staates in die Zukunft hinein sicherstellen solle.

Die konsequente Voranstellung des Bluts¬
gedankens in der Agrarpolitik , >so sagte Reichs¬
leiter Darrs , ist durchaus kein privates Stecken¬
pferd von mir , sondern das grundsätzliche Kenn¬
zeichen nationalsozialistischer Agrarpolitik gegen¬
über aller faschistischen oder nationalliberalen
Agrarpolitik . Der agrarpolitische Apparat war
einfach eine zwangsläufige Notwendigkeit , um die
grundsätzliche Wende in der Agrarpolitik durch¬
zuführen . Der agrarpolitische Apparat hat nach
wie vor die Aufgabe , das Gedankengut national¬
sozialistischer Agrarpolitik , und das heißt , einer
sich auf dem Nutzgedanken  aufbauenden
Agrarpolitik , im deutschen Landvolk zu propa¬
gieren.

Aus dieser Betrachtung des Blutsgedankens in
der nationalsozialistischen Weltanschauung ergibt
sich auch ein neuer Begriff des deutschen Volks¬
genossen . Denn nunmehr kann ich unter dem Be¬
griff des deutschen Volksgenossen denjenigen ver¬
stehen , der deutschen Blutes ist und auf Grund
dieses Blutes sich zum Deutschtum bekennt.

Reichsleiter Darrs stellte dann seinen weiteren
Ausführungen dem Begriff des Bauern und Ar¬

beiters demjenigen des Bürgers gegenüber . Im
Lause eines Jahrtausends habe sich in den Städ¬
ten ein Menschentyp entwickeln können , dem das
eigene wirtschaftliche Wohlergehen wichtiger ge¬
wesen sei als die Mühe und Not echter Arbeit und
ihrer Behauptung im Kampf gegen Feinde und
Elemente . Zweierlei sei bei dieser Entwicklung
zu kurz gekommen . Einmal sei die ehrliche Arbeit
des Arbeiters und Handwerkers nur noch von den
wirtschaftlichen Gesichtspunkten des reinen Han¬
dels her geweitet worden , und zum anderen habe
man den Bauern mißachtet . Die Krönung dieser
Entwicklung auf dem Gebiet des Rechtslebens sei
das Bürgerliche Gesetzbuch gewesen / in dem auf
den Bürger hundertprozentig Bedacht genommen
sei, während vom Bauern sich überhaupt kein
Wort mehr darin finde.

Während der Blutsgedanke des Nationalsozia¬
lismus zur Ueberwindung der Gegensätze von
Bauer und Arbeiter führe und den neuen Be¬
griff des deutschen Volksgenossen schaffe, stelle
sich das Bürgerliche Gesetzbuch  dar als
der sichtbarste Exponent einer Volksentwicklung,
wie sie durchaus unerwünscht sei. So wachse aus
dem Blut und dem uns von Gott überlassenen
Boden das Ethos der Arbeit im deutschen Bau¬
erntum und Arbeitertum heraus , um sich zusam¬
menzufinden in der Ueberwindung des
vom arbeitslosen Dasein lebenden
Spießbürgerbegriffes.  Darre betont «,
daß hier der Begriff des Bürgers nur als Kenn¬
zeichen eines Typus diene , daß er aber nicht daran
denke, jeden arbeitssamen und strebsamen
Städter , der durch sein Können und seinen Fleiß
dem deutschen Volke diene , in diesem Sinne als
Bürger zu empfinden . Wohl aber werde es die
Aufgabe der Zukunft sein, das Bürgerliche Gesetz¬
buch zu ersetzen durch das Gesetzbuch der
deutschen Volksgenossen,  jener Ce-

deulschen Volksgenossen"!
meinschaft von Menschen gleichen Blutes , die das
gleiche Ethos ' der Arbeit und die Gemeinsamkeit
des ihnen zur Verfügung stehenden Bodens zum
gemeinsamen Schicksal eines Volkes verbinde.

Bereits am Sonnabend fand eine Tagung der
landwirtschaftlichen Eaufachberater der NSDAP.
in Weimar statt , bei der Reichsleiter Darre eben¬
falls gesprochen hat . Er ging in seinen Ausfüh¬
rungen von der vor vier Jahren am gleichen Tage
in Weimar abgehaltenen Tagung der landwirt¬
schaftlichen Eaufachberater aus und erinnerte
daran , daß damals der Führer in einer Ansprache
ein Bekenntnis zum deutschen Bauerntum abgelegt
habe , wie man es sich schöner und erhebender nicht
habe denken können . In jener Stunde sei das deut¬
sche Bauerntum praktisch wieder mitbestimmend in
das deutsche Reichsschicksal eingegliedert und damit
zu einem Träger des deutschen Reichsgedankens
gemacht worden.

Der Reichsleiter gab dann ausführliche Richt¬
linien für die praktische Durchführung der
erzieherischen Aufgaben  des agrarpoli¬
tischen Apparates in der Jungbauernschaft Der
angehende Erbhofbauer müsse lernen , daß der
Staat ihm das Reichserbhofgesetz nicht um seiner
schönen Augen willen gegeben habe , sondern um
seiner zu erwartenden Nachkommenschaft willen.
Vom Blutsgedanken her sei der Vauerngedanke
des Nationalsozialismus bestimmt und von dieser
Basis aus ergebe sich auch das Marschziel für die
Tätigkeit des agrarpolitischen Apparates in der
Zukunft.

Im Anschluß an die mit lebhaftem Beifall auf¬
genommenen Erklärungen des Reichsbauernfllh-
reis sprach Staatssekretär Willikens das Gelöbnis
aus , dem in dieser Rede gesteckten gewaltigen Ziel
mit aller Kraft zu dienen . Mit einem Siegheil
auf den Führer schloß die Veranstaltung.

Görings Staatsbesuch in Dresden
Ein großzügiger Neuaufbau der Großstädte vorgesehen

Dresden , 10. Februar.
Den Auftakt zum zweiten Tage des Staats¬

besuches des Ministerpräsidenten Eöring bildete
ein Ständchen , das ihm ein Dresdener SA .-Musik-
zug vor dem Hotel Bellevue darbrachte und an
das sich ein fast einstündiger Vorbeimarsch
der  SA . anschloß . Punkt 10 Uhr erschien Mini¬
sterpräsident Eöring,  um von einem Auto aus
den Vorbeimarsch abzunehmen . Unter klingendem
Spiel rückten das Feldjägerkorps , der Stab der
Brigade 33 und die Standarte 100 heran ; dann
folgten Abordnungen der auswärtigen Standar¬
ten sowie der Stab der Brigade U 33 und die
Standarte U 100. Den Beschluß bildeten SS . und
der Marinesturmbann II/2.

Im Anschluß an den Vorbeimarsch empfing
Reichsluftfahrtminister Eöring in der Staatsoper
den Präsidenten des Luftamtes Dresden , Flieger - -
kommodore Schweickhard mit seinem Stäbe und
ließ sich die Herren des Stabes vorstellen . Sodann
besichtigte er mit den Herren seiner Begleitung
unter Führung von Ealeriedirektor Posse die
Dresdener Gemäldegalerie.

Am Mittag fand zu Ehren des Ministerpräsi¬
denten ein feierlicher Empfang im Dres¬

dener Rathaus  statt . Vor dem Rathaus hatte
eine Ehrenabteilung der PO . Aufstellung ge¬
nommen . Wohlfahrtspolizei und Fahnenabord-
nungen der PO . bildeten Spalier bis zum großen
Empfangssaal . Beim Eintreffen vor dem Rathaus
wurde Ministerpräsident Eöring wiederum von
einer großen Volksmenge mit "Jubel begrüßt.
Im Stadtverordnetensitzungssaal überbrachte
Oberbürgermeister Zörner im Namen des Rates
und der gesamten Einwohnerschaft die herzlichsten
Willkommensgrllße . Die Stadt und ihre Führer
hätten den festen Willen , durch Opferbereitschaft
und Mitarbeit am großen Werke des Ausbaues
Deutschlands mitzuwirken.

Ministerpräsident Eöring dankte für die freund¬
liche Begrüßung . Dresden sei eine der schönsten
Städte Deutschlands . Der Nationalsozialismus
werde auch für die. Städte wieder eine Blütezeit
erstehen lassen . Gerade für die Oberbürgermeister
würden schwere und große Aufgaben zu lösen sein,
denn es sei ein großzügiger Auf - und
Umbau der Städte vorgesehen,  um in
dem Großstädter nicht mehr das Gefühl des Ein-
gepferchtseins entstehen zu lassen.

Es müsse dafür gesorgt werden , daß auch der

Aermste in den Städten so wohnen könne , wie
wir es schon aus rassischem Grunde wünschen
möchten . Ministerpräsident Eöring wies sodann
auf die große Bedeutung der neuen Städteord-
nung hin , deren Grundlagen bereits vor einein¬
halb Jahren in Preußen geschaffen worden seien.
Der Oberbürgermeister einer Epoßstadt werde
in Zukunft eine sehr schwere Verantwortung
tragen . Er hoffe, daß es dem Führer der Stadt
Dresden gelingen werde , den Weltruf Dresdens
weiter zu festigen , so daß man wieder wie «inst
nach Dresden pilgern werde als zu einer Stätte
der Schönheit und Kunst . Dazu aber sei nicht
nur die Arbeit des Führers einer Stadt und
seiner engeren Mitarbeiter , sondern die Mithilfe
der gesamten Bevölkerung notwendig.

Im Anschluß an den Empfang im Rathaus be¬
gab sich Ministerpräsident Eöring nach Moritz-
burg.  Bei der Einfahrt in den Schloßhof wurde
Ministerpräsident Eöring in seiner Eigenschaft
als Reichsjägermeister von den dort aufgestellten
Forstbeamten mit dem Jagdgruß bewillkommnet.

Die Rückfahrt des Ministerpräsidenten und
seiner Begleitung nach Berlin erfolgte mit dem
fahrplanmäßigen Zug « um 20.40 Uhr.

Volksdeutscher Gchrifttumspreis
Stuttgart , 10. Februar.

Die Morgenfeier zum Ehrentag der schwäbischen
Dichtung , die am Sonntagvormittag in Anwesen-
heit einer großen Festgemeinde im Hause des
Deutschtums stattfand , erhielt besondere Bedeu¬
tung durch die Verkündung der Stiftung
eines Volksdeutschen Schrifttums¬
preises  der Stadt Stuttgart und des Deutschen
Auslandsinstitutes . Durch die Schaffung dieses
Schrifttumspreises will die Stadt Stuttgart das
schriftstellerisch« Schaffen durch Bearbeitung aus-
landsdeutscher Stoffe besonders fördern . Der nach
dem Urteil des Preisgerichts beste Roman oder
die beste Erzählung Volksdeutschen Inhaltes wird
mit einem Preis von 2000 Reichsmark ausgezeich¬
net . Die Verteilung wird alljährlich am 9. Mai,
dem Todestage Friedrich Schillers , in einem
feierlichen Akt in Stuttgart erfolgen . Zugelassen
zum Wettbewerb ist jede Erzählung in deutscher
Sprache , die auslandsdeutsches Schicksal zum In¬
halt hat . Bewerbungsberechtigt sind sämtliche
Werke , die im Laufe des der Preisverteilung vor¬
hergehenden Jahres erschienen sind. Die erste
Preisverteilung für das zurückliegende Jahr soll
bereits am 9. Mai dieses Jahres stattfinden.

Den Auftakt des Ehrentages für die schwäbische
Dichtung bildete am Sonnabeqdab/md die Fest¬

aufführung „Karl IX . von Frankreich ", eines
Schauspiels des Eaukulturwarts Dr . Schmllckle,
im Kleinen Haus des württembergischen Staats¬
theaters . Der Aufführung wohnten maßgebende
Vertreter der Behörden und der Partei , darunter
Reichsstatthalter Gauleiter Murr und Minister¬
präsident Mergenthaler bei . Das wllrttembergische
Kultusministerium benutzte diesen Ehrentag , um
für das Jahr 1935 einen „schwäbischen Dich¬
terehrenpreis"  im Betrage von 2000 Mark
für die beste Leistung schwäbischer Dichter unv
Dichterinnen oder Angehöriger des schwäbischen
Kulturkreises auszusetzen.

Reichs- und Gauleilertagunn
Mitte Februar in Berlin

Wie wir erfahren , findet am 14. Februar in
Berlin eine Reichsleitertagung und am 15. Fe¬
bruar eine Gauleitertagung statt . An den Er¬
öffnungsfeierlichkeiten der Deutschen Automobil¬
ausstellung 1935 am 14. Februar nehmen sämtlich«
Reichs - und Gauleiter teil.

Kommt Simon nach Berlin ? In London ver¬
lautet , daß Sir John Simon Berlin einen Besuch
abstatten werde . In amtlichen englischen Kreisen
ist zwar keine Bestätigung , aber auch kein De¬
menti erhältlich.

Tmuerfeier in Kobum
Die Beisetzung des SA .-Obersiihrers von Vaczko

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
fand am Sonnabend in Koburg die Beisetzung
des in München verstorbenen SA .-Oberfllhrers
Fritz von Baczko statt . Die Leiche war am Freitag
im Kraftwagen nach Koburg übergeführt worden.
Der Trauerfeier wohnten neben der Witwe des
Verstorbenen nahezu alle Standartenführer und
Leiter der bayerischen Ostmark , u . a . auch Gau¬
leiter Schemm , Gauleiter Schwede (Pommern ) ,
Gruppenführer Rakobrand und viele SA .- und
PO .-Führer aus Thüringen bei . An der Bahre
wurden u. a . Kranzspenden im Namen des Füh¬
rers , des Stellvertreters des Führers und des
Stabschefs niedergelegt . Bei der Ueberführung
des Sarges nach dem Friedhof bildeten SA .. SS.
und andere Formationen Spalier.

Neuer italienisch -abessinischer Zwischensall.
Die ständige Zusammenziehung von bewaffneten
abessinischen Gruppen an der Grenze des Gebie¬
tes von Ualual haben einen neuen Zwischensall
hervorgerufen . In der Frühe des 29. Januar
überfielen bewaffnete Abessinier den bewaffne¬
ten italienischen Posten Afdub südlich von Ua¬
lual . Es entstand ein Gefecht, in dessen Verlauf
5 Italiener getötet und 6 verwundet wurden.

Die I-avinellkatastrapbe
im Urättigau (Lebv/eir)
Das erste Bild von äsm
kolgsnsobrvsrsn Oavinsn
unglüoü in dem Lobvvsi
rsr Dort 8t . ^ ntonisn
im krättigsu (Xanton
Oraubüncksn ) , rvo durch
eins Osn -ins 2vsi IVobn
Häuser unck niedrere 8tai
langen völlig verniedtet
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Sonntag der Ltnfallmeldungen
Grubenunglück im Revier Düren

Sieben Tote bei einem Wassereinbruch
Aachen, 10. Februar.

Der Bergrevierbeamte des Bergreviers
Türen teilt mit:

Am Sonnabend gegen 20 Uhr sind auf der
Grube Laurweg bei Kohlscheid im Berg¬
revier Düren oberhalb der 350-Meter-Sohle
im Flöz Sentersck aus einer Störung große
Wassermasssnin den Streb durchgebrochen.
Von den hier beschäftigtenacht Bergleuten
konnte sich nur einer retten. Mit dem Tode
der übrigen mutz aller Wahrscheinlichkeit
nach gerechnet werden. Weitere Personen
sind nicht gefährdet. Die Gefolgschaftkann
vollzählig einfahren. Die Bergungsarbeiten
sind im Gange. Die örtliche Bergbehörde
und das Oberbergamt sind an Ort und
Stelle.

Die verunglückten Bergleute wurden durch die
Wassermassen in die Rutsche , den Transportweg
für die losgelöste Kohle , gespült und anscheinend
von der nachrutschenden Feinkohle zugeschwemmt.
Der gerettete Bergmann entging nur dadurch
dem Schicksal seiner Arbeitskameraden , daß er
sich geistesgegenwärtig an das in der Strecke be¬
findliche Luftzuleitungsrohr klammerte und in
dieser Lage eine Stunde verharrte . Er erlitt nur
leichtere Verletzungen.

Die Namen derjenigen , die sich nicht retten
konnten , sind : Otto Rosenthal , Joseph Hick, Gustav
Pockoppa , Matthias Thomas , alle aus Kohlscheid;
ferner Nikolaus Mayer aus Aachen , Joseph Paw-
likowsky aus Laurensberg und Franz Krug aus
Richtsrich.

Gerüsteinsturz fordert Todesopfer
Pappenheim (Mittelfranken ) , 10. Februar

Ein schweres Einsturzunglück ereignete sich in
der Brauerei Behrens in Pappenheim . Acht
Arbeiter waren damit beschäftigt , den soge¬
nannten Eisgalgen abzuleeren . Aus noch nicht
geklärter Ursache stürzte plötzlich unter donner-
ähnlichem Getöse ein Teil des Gelüstes ein und
begrub drei Arbeiter  unter den Eismassen.
Obwohl sofort mit den Rettungsarbeiten begon¬
nen wurde , konnten nach halbstündigen Bemü¬
hungen der 22jährige Hilfsarbeiter August
Schwarz und der 17jährige Brauereilehrling Fritz
Eitner , beide aus Pappenheim , nur noch tot
geborgen  werden . Der Hilfsarbeiter Fried¬
rich Meyer wurde mit schweren Ver¬
letzungen  geborgen.

Reun Tote des Gchneesturms
München , 10. Februar.

Wie die Deutsche Vergwacht mitteilt , steht nun¬
mehr fest, daß der 3. Februar mit seinen un¬
gewöhnlichen Schneestürmen allein is den
bayrischen Bergen neun Todesopfer
gefordert hat . Auch die Nachforschungen nach den
am Wank (bei Earmisch -Partenkirchen ) ver¬
mißten Bergwachtmännern Voeck und Hillinger
mußten eingestellt werden , nachdem die auf das
ganze Wank -Eebiet ausgedehnten Suchen ergeb¬
nislos geblieben waren . Die Tätigkeit der Ret¬
tungsmannschaften war außergewöhnlich schwierig
und lebensgefährlich , die kameradschaftliche Zu¬
sammenarbeit aller an den Arbeiten beteiligten
Stellen über jedes Lob erhaben . Insgesamt waren
34 Männer eingesetzt.

Die Warnzeichen nicht beachtet
Dresden , 10. Februar

Die Pressestelle der Reichsdahndirektion Dres¬
den teilt mit : Heute vormittag 7.30 Uhr wurde
auf der Strecke Stollberg —St . Egidien an dem
vovschrissmäßig gesicherten Staatsstratzenübergang

von einem Sonderpersonenzug ein Personen¬
kraftwagen angefahren und beschädigt . Der Wa¬
genführer , der unverletzt blieb , hatte die Signale
überhört und die Warnzeichen nicht beachtet . Von
den Insassen des Wagens wurden zwei Personen
schwer verletzt und dem Bezirkskrankenhaus Lich-
tenftein -Callnberg zugeführt.

Eisenbahnunglück in Rußland
18 Tote und 19 Verletzte

Moskau » 10. Februar . .
Auf dem Bahnhof Karian -Stroganowo zwischen

Tambow und Oblowka (Rjasan -Ural -Bahn)
stießen am Sonntag ein Personenzug und ein
Güterzug zusammen . 18 Personen waren sofort
tot , 9 wurden schwer und 10 leicht verletzt . Auf
Veranlassung der Bundesstaatsanwaltschaft der
Sowjetunion wurden acht Beamte festgenommen.
Die bisherigen Ermittlungen sollen ergeben
haben , daß es sich um eine grobe Pflichtverletzung
diensthabender Beamter handelt.

Fischdampfergesunken
An der isländischen Küste ist ein englischer

Fischdampser gescheitert und gesunken . Die ganze
Besatzung , insgesamt 14 Mann , ist ertrunken.

Kommunistischer Revolverheld
Saarbrücken , 10. Februar.

In der Wirtschaft „Zur Stadt Straßburg " in
der Nähe der Polizeidirektion kam es am Sonn¬
abendabend zu einer Schlägerei mit bekannten
Separatistenhäuptlingen , in deren Verlaus der
Kommunist L'Hoste einen jungen Mann durch
einen Revolverschuß schwer verletzte.

Dem Vorfall liegt folgender Tatbestand zu¬
grunde : Die Wirtschaft „Zur Stadt Straßburg"
ist ein bekanntes Separatistenlokal . An einer
Wand der Wirtsstube sind Hammer und Sichel
wiedergegeben Hieran nahmen am Sonnabend¬
abend einige junge Leute Anstoß ; sie fanden
Widerspruch bei den Stammgästen des Lokals,
einer Reihe bekannter Kommunisten und Sepa¬
ratisten . Bei den Auseinandersetzungen zog dann
L'Hoste einen Revolver und schoß den 20jährigen
Joseph Hubertus nieder.

Neugliederung
der Kuliurkammern

Die Landesstelle Weser -Ems des Reichsmini¬
steriums für Volksaufklärung und Propaganda
teilt mit : Auf Grund eines Erlasses des Herrn
Präsidenten der Reichskulturkammer , Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels , vom 12. November 1934 sind
nunmehr die Kulturkammern in einer organi¬
satorischen Umbildung begriffen und zwar derge¬
stalt , daß in jedem politischen Gau der Partei
auch zu gleicher Zeit Landesleiter der Einzel¬
kammern eingesetzt und dem Landesstellenleiter
in seiner Eigenschaft als Landeskulturwalter
unterstellt werden . Die Ernennung der Landes¬
leiter erfolgt durch die Präsidenten der Reichs¬
kammern , nachdem der Gauleiter der Partei
sich vorher mit der personellen Besetzung einver¬
standen erklärt hat.

Von den Präsidenten der Einzelkammern wur¬
den bis jetzt für das Gebiet Weser -Ems (Bre¬
men , Oldenburg , Osnabrück . Aurich ) folgende
Landesleiter ernannt : Reichsmusikkam¬
mer:  Landesleiter Kammermusiker Heinrich
Vurmeister , Oldenburg i. O ., Uferstraße 02.
Reichskammer für bildende Künste:
Landesleiter Architekt H. M . Fricke , Oldenburg
i. O .. Peterstraße 39. R e i chs fi l m ka m m e r:
Landesleiter Eaufilmwart Philipp Weber , Olden¬
burg i. O ., Adolf -Hitler -Haus . Die Besetzung
der noch nicht genannten Einzelkammern sowie
die der Fachverbände ist demnächst zu erwarten.
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Devifenschmuggel im kleinen
Warnung des Landesfinanzamtes Weser-Ems

Die laufenden zollamtlichen Prüfungen der
nach dem Auslande aufgegebenen Postsendungen
haben ergeben , datz immer noch versucht wird,
unerlaubterweise Zahlungsmittel in Postsendun¬
gen nach dem Auslande auszuführen . So mutzte
z. V. in den letzten Monaten im Bezirk des Lan¬
desfinanzamtes Weser-Ems rund 300 nach dem
Auslande aufgegebene Briefe beschlagnahmt wer¬
den, die ausfuhrverbotene Zahlungsmittel enthiel¬
ten. Auher der Einziehung der beschlagnahmten
Werte haben die Absender ihre Bestrafung zu
gewärtigen.

Wer vermittelt Arbeit?
Eine Klarstellung des Berussgruppenamtcs

der DAF.

Nach dem Gesetzvorn 16. Juli 1927, das auch heute
noch Geltung hat , besteht neben der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung noch die Einrichtung sogenann¬
ter nichtgewerbsmätziger Stellenvermittlungen.

Seit der Errichtung der Deutschen Arbeits¬
front gibt es praktisch nur noch eine nichtgewerbs-
mätzige Stellenvermittlung , die von entscheiden¬
der Bedeutung ist. Das ist die Stellenvermitt¬
lung für die Reichsberufshauptgruppen in der
Deutschen Arbeitsfront . Sie ist laut Anordnung
des Reichsorganisationsleiters der NSDAP . vom
24. Januar 1935 dem Berufsgruppenamt der
Deutschen Arbeitsfront angegliedert . Sie vermit¬
telt alle Arbeitskräfte — ebenso wie die Ar¬
beitsämter — auf absolut gesetzlicher Grundlage.
Ausgeschlossen von ihrer Tätigkeit sind lediglich
Funktionen arbeitseinsatzpolitischer Verwaltung,
soweit sie die Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung auf Grund bestimmter Ermächtigungsgesetze
durch besondere Verordnungen den Arbeits¬
ämtern vorbehalten hat.

Trotz der an sich klaren Rechtslage , die im übri¬
gen nationalsozialistischer Erkenntnis entspricht,
wonach zum Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
nicht zuletzt die Deutsche Arbeitsfront als Trä¬
ger der Verantwortung für das wertvollste Gut
der Nation — die Arbeitskraft — aufgerufen ist,
treten noch des öfteren Unklarheiten auf.

Aus der Sachlage ergibt sich klar, datz es keine
Ausschlietzlichkeit der Arbeitsvermittlung für die
Arbeitsämter gibt . Der Präsident der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung widerspricht selbst durch seine
Anordnungen , Verlautbarungen und Kommen¬
tare zu Gesetzen und Verordnungen irgendwelchen
Absichten eine derartige Ausschlietzlichkeit zu be¬
tonen . Wenn der Präsident der Reichsanstalt in
seiner Anordnung vom 28. August 1934 über die
Verteilung von Arbeitskräften eine besondere
Genehmigung für die Einstellung von unter 25
Jahren alten Eefolgschastsangehörigen verlangt,
so gilt die Bewilligung des Arbeitsamtes nicht
für die Person  der einzustellenden Kraft.

Das Arbeitsamt erteilt die Genehmigung zur
Besetzung des Postens mit einer Arbeitskraft un¬
ter 25 Jahren für den Arbeitsplatz.  Wenn
das Arbeitsamt drei Tage nach der Aufgabe des
offenen Postens an das Arbeitsamt diesen nicht
mit einer dem Unternehmer geeignet erscheinen¬
den Kraft besetzen kann, dann steht es dem Be¬
triebsführer durchaus frei , sich solcher Einrich¬
tungen zu bedienen , die ihm die persönlich und
fachlich geeignete Arbeitskraft unter 25 Jahren
nachweisen kann. Eine ausreichende Beweglichkeit
in der Beschaffung von Arbeitskräften ist mit
eine der wichtigsten Voraussetzungen für eine ge¬
deihliche Entwicklung der Wirtschaft und damit
für eine zusätzliche Beschaffung von Arbeits¬
plätzen.
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Llm die Brechung der Zinsknechtschaft
Großkundgebung des Nelchöbundes der Deutschen Beamten im „Casino " / Vg . Oberkampf sprach

Die Brechung der Zinsknechtschaft ist eine der
ältesten und wichtigsten Erundforderungen des
nationalsozialistischen Programms . Trotz der zu
überwindenden bekannten wirtschafts - und autzen-
politischen Schwierigkeiten hat die Regierung
zur Verwirklichung auch dieser These bereits be¬
deutende zielbewutzte Schritte unternommen , die
schon in hohem Matze ihre Auswirkungen er¬
kennen lassen.

Ueber die Schwierigkeit , welche die Behand¬
lung gerade dieses Problems , mit sich bringt so¬
wie über die autzerordentliche Bedeutung der
Brechung der Zinsknechtschaft  für die
deutsche Volkswirtschaft referierte am Sonntag¬
morgen der Reichssachbearbeiter „Oeffentliche
Banken " im RDB . Pg . O b e r ka in p s - Berlin,
auf einer wohlgelungenen Veranstaltung des
Reichsbundes der deutschen Beamten
im großen Casinosaal.

Das Orchester des Reichsbundes ehemaliger
Militärmufiker unter Leitung von Pg . Conrad
umrahmte die Versammlung mit schneidigen
Märschen und half derart nicht unwesentlich , die
Veranstaltung würdig und feierlich auszuge¬
stalten.

Pg . Cordes  eröffnete die Kundgebung und
konnte neben dem Redner aus Berlin zahlreiche
Gäste begrüßen.

Sodann ergriff Pg . Oberkampf  zu seinem
fesselnden Vortrag das Wort . Zunächst streifte er
kurz einige weltanschauliche Fragen und wandte
sich eingehend der Einstellung des Beamten zum

Dritten Reich zu. Es gehöre zu den Pflichten
des Beamten im nationalsozialistischen Deutsch¬
land , datz er mit den schwierigen Problemen der
heutigen Zeit genau so ringe , wie es auch unser
Führer tue. Es genüge nicht, datz man seine
dienstliche Pflicht verrichte, nein , darüber hinaus
müsse man von einem Beamten tätige Mit¬
arbeit am Aufbau des Staates  im
Sinne des Nationalsozialismus verlangen

Nach diesen mehr allgemein gehaltenen Aus¬
führungen wandte sich der Redner dem Thema
„Brechung der Zinsknechtschaft" zu. In den ver¬
gangenen 14 Jahren des Weimarer Systems iei
eines der größten Uebel die erdrückende Auslands¬
verschuldung der deutschen Wirtschaft gewesen.
Durch Krieg , Reparationen und Inflation sei
diese völlig vom Kapital entblößt worden , und sie
habe Zuflucht bei ausländischen Gläubigern ge¬
sucht. Zuletzt seien wir mit etwa 25 Milliarden
Mark in der Schuld der ausländischen Finanz ge¬
wesen . Allein 15 Milliarden seien davon zudem
noch kurzfristig geliehen worden . Diese ungeheure
Tatsache habe sowohl auf wirtschaftlichem als
auch auf politischem Gebiet eine Abhängigkeit mit
sich gebracht, die in keiner Weise mit der Ehre
eines 65-Millionenvolkes zu vereinbaren sei. In
sprechender Weise habe vor Jahren der Erün-
dungsversuch einer Deutsch - Oe st erreich i-
schen Zollunion,  die in ihren Anfängen
steckengeblieben sei.Aoeil das Ausland mit Ent¬
zug der kurzfristigen Kredite drohte , diese Tat¬
sache beleuchtet . Unnatürlich hohe Zinsen hätten

die Betriebe zu unerhört schneller Rationalisie¬
rung gezwungen , die wiederum einen überdimen¬
sionalen Anstieg der Arbeitslosenzisser bedeutete.

Auf diesem Gebiet Wandel zu schaffen und
Deutschland aus den Armen der inter¬
nationalen Hochfinanz  zu lösen , sei die
erste Aufgabe der nationalsozialistischen Regie¬
rung gewesen . Die Geschichte der beiden vergange¬
nen Jahre habe bewiesen , datz bereits erhebliche
Arbeit auf diesem Wege geleistet worden sei. Für
die gesamte Wirtschaft der „europäischen Schick¬
salgemeinschaft " gereiche es aber zum Vorteil,
wenn nunmehr eine völlige Befriedung der Be¬
ziehungen Deutschlands zu Frankreich einträte.
Durch die Lösung der Saarfrage sei das letzte
Hindernis aus dem Wege geschafft worden . Zur
Hebung der deutschen Devisenschwierigkeiten wür¬
den Tauschgeschäfte mit Ländern vorgenommen,
die ebenfalls unter Devisenmangel zu leiden
hätten — vornehmlich mit den mitte !- und slld-
amerikanischen Staaten.

Nach einer kurzen Pause wandte sich der Eau-
schulungsobmann im RDB ., Pg . Belen.  an die
versammelten Beamten . Er legte den Gegensatz
von Liberalismus und Bolschewismus einerseits
und Nationalsozialismus andererseits klar.

Pg . Cordes  brachte zum Schluß ein dreifaches
„Sieg -Heil " auf den Führer aus , und mit dem
Horst-Westel -Lied klang die Veranstaltung wür¬
dig aus . Langsam leerte sich unter den Klängen
des Badenweiler Marsches der festlich geschmückte
Saal.

Schaufenster sehen - ich an
Der kommende Sonntag im Leichen des Leistungswettbewerbs der Zungkaufleule

Am Ende dieser Woche wird man in allen
Stadtteilen und Straßen unserer Stadt vor ver¬
hängten Schaufenstern stehen. Was geht da
vor?  so wird mancher fragen . Vielen allerdings
ist es schon kein Geheimnis mehr, denn sie wissen,
datz sich die Jugend im Einzelhandel — das sind
alle männlichen und weiblichen Lehrlinge und
Junggehilfen im Alter bis 21 Jahren — für den
großen Schaufensterwettbewerb im Rahmen des
zweiten Reichsberufswettkampfes rüstet. Mancher
Tropfen Schweiß wird hinter diesen verhängten
Fenstern vergossen werden , denn jeder ist bestrebt,
sein Fenster zum besten zu machen.

Zweck und Ziel des Schaufensterwettbewerbes
ist es , den Teilnehmern die Möglichkeit zu geben,
ihr Werbekönnen durch das Schaufenster zu zei¬
gen. Aber auch die Bevölkerung unserer Stadt
ist an dem Wettbewerb nicht minder interessiert.
Wir rufen deshalb die Bremer Bevölkerung auf,
am kommenden Sonntag , 17. Februar , und an
den Tagen der darauffolgenden Woche die von
den Jungkaufleuten dekorierten Fenster in Augen¬
schein zu nehmen.

Wie mutz das Schaufenster dekoriert werden?
Den Teilnehmern ist die . Aufgabe gestellt, in der
Schaufenstergestaltung mit einer guten Werbe-
idee bei möglichst geringem Kostenaufwand und
sauberer technischer Ausführung eine erfolgreiche
Werbewirkung zu erzielen . Gemeinschaftsarbeit in
dem Sinne , datz mehrere Jugendliche ein Fenster
gemeinschaftlich dekorieren , darf bei diesem Schau¬
fensterwettbewerb nicht erfolgen . Politische Sym¬
bols dürfen bei der Schaufenstergestaltung nicht
verwendet werden.

In den Wettbewerbsfenstern werden besondere
Schilder  angebracht , die den Namen des
Wettbewerbers und seine Leistungs-
klaffe  ausweisen . Diese Schilder sind von Mon¬
tag bis Donnerstag in der Zeit von 10 bis 12.30
Uhr, 14 bis 16.30 Uhr oder 20 bis 22 Uhr bei
der Wettbewerbsleitung , Am Wall 179/180, dritter
Stock, Zimmer 16, abzuholen.

Der Wettbewerb wird bekanntlich in drei Lei¬
stungsklassen ausgetragen : ^ Lehrlinge im 1. bis
2. Lehrjahr , S Lehrlinge im 3. Lehrjahr , 0 Jung¬
gehilfen bis einschließlich Jahrgang 1914. Beteiligt
am Schaufensterwettbewerb sind auch die Ee-
brauchswerber -Anwärter . Die Eingruppierung er¬

folgt in die bestehenden Leistungsklassen . Bei der
Bewertung werden gegenüber den Kaufmanns¬
lehrlingen und Jungkaufmannsgehilfen höhere
Anforderungen gestellt , für die bei der Punkt¬
bewertung etwa 30 Prozent gerechnet werden
müssen.

Wie wird bei der Bewertung verfahren ? Zu¬
nächst werden die verschieden großen Schwierig¬
keitsstufen bei der Dekoration in den einzelnen
Geschäftszweigen bei der Bewertung berücksichtigt.
Es ist deshalb folgende Aufgliederung erfolgt:
Gruppe  1 : Eisen-, Stahl - und Haushaltungs¬
waren , Glas - und Porzellanwaren , Beleuchtungs¬
und Elektrowaren , Möbel , Teppiche, Tapeten
und Linoleum . Gruppe II:  Bekleidungs¬
gegenstände und Textilien (hierunter neben
Schuh- und Lederwaren auch Luxus - und Galan¬
teriewaren ) . Gruppe III:  Kolonialwaren,
Nahrungs - und Genutzmittel , Drogen und Che¬
mikalien , Seifen . Gruppe IV:  Waren der
Technik und Mechanik, Optik und Juwelen.
Gruppe V:  Buchhandel , Musikalien , Papier¬
waren , Bürobedarf , Musikinstrumente (darunter
Radio und Schallplatten ) und Spielwaren.
Gruppe VI:  Blumengeschäfte . > » > -- -

Die vier Hauptgesichtspunkte für
die Bewertung  sind : 1. Idee und Planung;
2. Beurteilung und Anwendung von Tekorations-
hilfsmitteln für die Schaufenstergestaltung : 3.
Technische (handwerkliche) und künstlerische Aus¬
führung : 4. Werbewirkung.

Eine besondere Note  erhält der Schau¬
fensterwettbewerb in Bremen noch dadurch, datz
bei den zu Ostern auslernenden Lehrlingen das
dekorierte Fenster ebenfalls für die Eehilfen-
prüfung  geweitet wird . Es besteht also für
alle Lehrlinge , die sich zur Gehilfenprüfung ge¬
meldet haben , die Pflicht zur Teilnahme.

Ehrenurkunden  werden nur für die Besten
jeder Leistungsklasse und jeder Wettbewerbs¬
gruppe ausgegeben . Nach der Feststellung der ein¬
zelnen Ergebnisse werden die Jungkaufleute , die
mit dieser Auszeichnung bedacht worden sind, so¬
fort bekanntgegeben.

Was kostet denn die Teilnahme ? Auch das
wollen wir noch erklären . Sie ist für jeden Teil¬
nehmer vollkommen kostenfrei!  Es kann
und wird deshalb auch jeder aus dem Verussnach-

wuchs des Bremer Einzelhandels mitmachen . Mit
besonderem Interesse wird die Bevölkerung aber
den Fenstern begegnen , die von den Jüngsten —
den Lehrlingen im ersten und zweiten Lehrjahr —
hergerichtet wurden . Und mag da auch manches
noch nicht ganz gelungen sein, so steht doch über
allem eins , nämlich der Wille zur Lei¬
stung!

Kamemdschastsabenb der Ortsgruppe
Findorff

Frohe Stunden im Kameradenkreise lassen uns
den grauen Alltag leichrer ertragen . So hatt« auch
der Kameradschaftsabend der PO ., Ortsgruppe
Findorff , zum Ziel , den Besuchern fröhliche Stun¬
den zu bereiten , sie einander näher zu bringen
und die Volksgemeinschaft zu pflegen . Mit Recht
betonte dies auch der Ortsgruppenleiter Pg.
Bammann  in seiner Begrüßungsansprache , in
der er anschließend hinwies auf die Notwendigkeit
und auf die Pflicht der engsten Zusammenarbeit
aller deutschen Volksgenossen , wo immer sie auch
stehen. Ueber die Kameradschaft zur Volksgemein¬

schaft Und kaMeradschaftlfcher Geist herrschte im
„Hotel Washington ", deesfn großer Saal die vie¬
len Gäste kaum fasten konnte. Eine frohe Stim¬
mung sprang auf , Kappen saßen auf einmal auf
aller Köpfe , Scherzworte , Lachen und Eeplauder
zogen von Tisch zu Tisch, füllten den Raum und
verstummten nur, wenn die ausgesuchten Num¬
mern der Festfolge vorüberzogen , humorvoll an¬
gesagt von Fr . di Dio.

Alle fühlten sich wohl , Kreisleiter Blanke
saß im Kreise seiner alten Kameraden der O.-Gr.
Findorff : manche alte Erinnerung wurde wach
und ausgetauscht . Volkstänze des VDM . und musi¬
kalische Darbietungen des Reichsbundorchesbers
ehem Militärmustker wechselten mit Gesangs-
vorträgen des Helden -Bariton Ewald Beckers und
der „Liedertafel Bremer Fleischer".

Starken Beifall fanden auch Fred Thielert in
seinem Sport - und Balanceakt und Martino als
Exquilibrist . Im Mittelpunkt des bunten , unter¬
haltsamen Programms stand der Eedanken -Fern-
übertragungsakt , die „menschliche Antenne ", die
sehr große Be - und Verwunderung auslöste . Nach
Schluß des offiziellen Teils begann der Tanz.
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(29. Fortsetzung)

Eisenberg starrt den Polen an. Dessen Augen
sind aufgerissen , mit einem entsetzten Ausdruck
besten sie sich auf die Tischplatte . „Lionel " steht
dort geschrieben, aus der Branntweinlache laufen
die Buchstaben, von seinem Finger gemalt , dunkel
über das hellere Holz. Da fegt Wilczeks Arm
über die Platte , mit dem Rockärmel wischt er das
Gebilde weg . Klirrend fliegt sein Glas an die
Wand.

„Lenzka!"
Eisenberg ist, als träume er. Unwirklich ist

dies alles , gespenstisch, verworren und bedrückend,
Wie im Traum geschieht es , datz der Rothaarige
erscheint und ein neues Glas vor den Polen stellt,
es füllt , in seinen Verschlag zurllcktappt. Wie ein
Nachtgesicht steht Wilczeks kalkweißes Antlitz vor
ihm, in dem der Mund wie eine blutige Wunde
leuchtet.

Dröhnend lacht Scheweljow mit einemmal auf.

„Was mir da einfällt , ihr Kerle , hab ich euch
schon die Geschichte mit der Agafja Fergejewna
erzählt und ihrem Hund, der so groß und so wild
wie ein Bär war ? Keinen Menschen hat er ins
Haus gelassen bei Nacht, hat aufgepaßt auf das
leckere Täubchen, haben ihm Wodka ins Wasser
e -'>>>>1, immer mehr hat er haben woll -m . . . da.
! - nur . mein gutes Hündchen, sauf nur . . ."

Eiscnberg hört nur mit halbem Ohr, er ver¬
nimmt wohl des Russen Worte , aber ihr Sinn
bleibt ihm verborgen.

Wie ein Erschreckendurchführt es ihn , als ihm
Maleen Normann einfällt , und es ist so, datz er I

es nicht mehr begreift , wie er sie überhaupt mit
diesen Menschen zusammenbringen konnte. Un¬
endlich fremd sind sie mit einemmal , wie Wesen,
die aus einer anderen , dunklen Welt gefährlich
in die lichten Bezirke drohen, in denen Maleen
ahnungslos wandelt.

Nun , all dies hat ein Ende , heute und hier , das
ist beschlossene Sache. Und es hat keinen Sinn,
das , was gesagt werden mutz, länger zu ver¬
schweigen.

Eisenberg richtet sich auf.
„Hören Sie , Wilczek, ich habe noch etwas mit

Ihnen zu besprechen."
Um Wilczeks Lippen läuft ein böses, höhnisches

Lächeln.
„Ich weiß , Doktor," sagt er, und seine Stimme

klingt geringschätzig. „Sie wollen mich nicht mehr
mitnehmen von hier aus ."

Scheweljows Geschwätz ist bei Eisenbergs Wor¬
ten jählings verstummt. Mit halboffenen Augen
siarrt er jetzt Wilczek an , dann dreht sich sein
struppiger Schädel zu Eisenberg hinüber.

Ein lähmendes Schweigen entsteht.
Vor den blinden Fenstern steht die Nacht. Es

ist völlig dunkel geworden draußen.
„Wir wollen, " hebt Eisenberg wieder an , „die

Dinge in Rub« betrachten. Sie führen zu nichts
Gütern. Und da Sie selbst wußten , was ich mit
Ihnen zu besprechen hatte , Wilczek, nehme ich an,
datz Sie sich schon Ihre eigenen Gedanken gemach!
haben."

Der Pole hebt den Kopf. Seine Augen flackern.
„Ich steh« nicht im Wege ." Hohn schwingt in

seiner Stimme . „Oder glauben Sie , ich sei blind
und wüßte nicht, was los ist?"

Eisenberg fühlt , wie ihm das Blut in den Kopf
steigt.

Er reißt sich zusammen . Keinen Skandal!
Scheweljow stößt mit einem Ruck sein Glas zur

Seite . Tropfen glitzern in seinem Bart.
„Was schwatzt ihr da ? Dummes Zeug ist das !"
Eisenberg achtet gar nicht auf ihn. Er zwingt

sich zu einem ruhigen Ton.
„Sie ständen nicht im Wege , haben Sie eben

gesagt , Wilczek . Sie irren sich. Ich habe die
Rechte eines anderen zu respektieren. Und ich
werde es tun !"

Wilczeks bleiches Gesicht rötet sich. Mit zit¬
ternder Hand hebt er das Glas , trinkt, zuckt die
Achseln.

„Ich kann Sie nicht zwingen , Doktor !"
Scheweljows Faust knallt auf den Tisch. Seine

Augen glitzern gläsern und böse. Mit schwerer
Zunge wendet er sich an den Polen.

„Was schwatzest du, Barin ? Willst du Vögel-
chen fliegen lasten, das goldene Vögelchen ?" Er
zwinkert mit den Augen . „Nun ja , kannst machen,
was du willst , bist ein Herr, bist ein Narr !"

Unversehens lacht er, ein kicherndes Lachen,
Tränen füllen seine Augen:

„Wenn du gesehen hättest , Barin , was ich . . ."
Er stockt, verstummt . Ein scheuer, geduckter Blick

geht zu Eisenberg hinüber . Der ist aufgesprun¬
gen, hochaufgerichtet steht er da, die Fäuste ge¬
ballt . Scheweljow sinkt zusammen.

„Nu , ich meine ja bloß . . . will nichts gesagt
haben . . ."

Er kippt den Rest aus seinem Glas hinunter.
„Lenjka !"
Der Junge kommt, der Schnaps gluckert, der

Junge geht.
Eisenberg setzt sich wieder.
Wilczeks Mienen sind völlig erschlafft. Starr

blickt er aus leeren Augen vor sich hin.
In das lastende Schweigen klingt unerwartet

die Stimm « des Weibes , das reglos neben dem
Ofen sitzt:

„Wenn ich euch so ansehe, denk ich mir , ihr
mutztet schon die Leute sein, die er sucht," sagt sie,
und eine unbegreifliche Fröhlichkeit schwingt in
ihrer Stimme.

„Solltet euch lieber vertragen , habts nötig !"

>
Eisenberg dreht sich überrascht herum . In den

grauen , verschlagenen Augen der Alten liegt ein
sonderbarer Schimmer.

„Wer sucht uns ?"
Ein lautloses Lachen schüttelt die Alte.
„Nun , werdet 's schon wissen ! Heute morgen

war er hier , hat nach euch gefragt . Drei Männer,
hat er gesagt , drei Männer und ein feines Frauen¬
zimmer reisen nach Jakutsk. Ich meine schon, ihr
seid das ?"

In Eisenbergs Kopf ist mit einem Schlag der
leichte Nebel , der sich als Folge des scharfen Ge¬
tränkes eingestellt hatte , verschwunden.

„Können Sie mir sagen, wie der Mann ausge¬
sehen hat ?"

Lautlos kichert die Alte.
„Wie soll ich das nicht können ? War doch hier

im Hause, hab selbst mit ihm gesprochen."
Die spielenden Falten ihres Gesichts schrumpfen

plötzlich zusammen , völlig verändert , drohend und
hart blickt sie drein:

„Kommt immer wieder hier vorbei , das Lum¬
penvolk — Lhuligani , Brodjagas ! Haben meinen
Sohn erschlagen, hier in der Stube , haben sein
Weib mitgeschleifi in den Busch, da hat sie ge¬
legen vier Wochen lang , bis sie der Tichon ge¬
funden hat . Die Füchse haben sie halb gefressen
und die Wölfe . . ."

Ihre Mienen sind steinern geworden , Hatz sprüht
aus ihren Augen.

„War auch so einer heute morgen , scheinheilig
kommt er herein , meint , unsereins ist alt und
dumm, glaubt , unsereins sieht nicht, datz sein
Pferd abgetrieben ist und wie in einer Wolke von
Dampf steht. Aber die Augen gehen einem auf.
wenn sie einem die Kinder totschlagen im eigenen
Hause. Was hat er sein Pferd zuschanden zu
hetzen, wenn er ein ehrlicher Lhristenmensch
ist, he?"

„Was hat der Kerl für Augen gehabt , Müt¬
terchen?"

Scheweljow liegt , den Riesenkörper vorgeneigt,
fast über der Tischplatte

„Lenjka !" ruft die Alte - des Rüsten Glas stt
leer und wird neu gefüllt . Dann , als der Junge
wieder verschwunden ist. lacht das Weib auf , ihr
aufgedunsener Bauch tanzt auf und nieder ' die
grauen Haarsträhnen zittern:

Sturmabteilung heißt
Kameradschaft!

Währeitd sich Tausende am Sonnabend auf
großen Kostümfesten in den Sälen der Stadt be,
wegten , in denen die Fröhlichkeit Hausiecht aus¬
übte , hielt der SA . - Sturm 16/75  die Seinen
in der „Weserlust " zusammen m Kameradschaft
und Gemütlichkeit . Oft ist auch an dieser Stelle
betont worden , daß der Dienst hohe Amorde-
rungen an jeden einzelnen SA .-Mann , an jeden
Kämpfer Adolf Hitlers stellt und daß mit stei¬
genden Anforderungen auch von der Familie,
von Frau und Kiitdern , «in hoher Dienst geleistet
wird . Auf manche wertvolle Stund « in der Fa-
miliengemeinschaft muß verzichtet werden, eine
Entsagung , die der Frau nicht immer leicht fällt.
Trotzdem muß aber von ihr ein solches Opfer ge¬
fordert werden . Sie weiß es . sie weiß , daß Mann
und Söhne in den Reihen der braunen Kamerad¬
schaften unentbehrlich find, datz ihr Dienst dem
Vaterland und damit jeder Zelle der Gemein¬
schaft gilt , und sie opfert voll Glück und wird

Morgen Anmeldeschlutz für den Schaufenster¬
wettbewerb ! Jungkaufmann ! Wenn du dich noch
nicht gemeldet hast, wird es Zeit . Die Wett¬
bewerbsleitung befindet sich Am Wall 179,80,
Fernspr . 22181.

dadurch Mitkämpferin des Führers , Mitkämp¬
ferin des Nationalsozialismus . Der Sturm 16/?z
konnte nichts Schöneres seinen Angehörigen und
ihren Familien und Freunden schenken, als sie
einmal wieder alle zu fröhlichen Feierstunden
zusammenzurufen Wenn Sturmsührer Benter
und Scharführer Paul Knüpling  in ihren
Ansprachen diese Betrachtungen anstellten und sie
noch vertieften , so wußten sie beide, daß ihre
Worte von Herz zu Herzen gingen , daß jeder der
Kameradschaft mit ihnen Gleiches dachte und
fühlt «. Ein herrliches Zeichen engster Verbun¬
denheit mit ' allen Formationen der Bewegung
war die Anwesenheit des Kreisleiters Blanke
und vieler Kameraden in der grünen Uniform,
die dasselbe Stadtviertel mit den 16/75ern teilen,

Nach einem Gelöbnis , dem Führer als diszipli¬
nierte Gefolgschaft die Treue zu halten in allen
Zeiten , wurde der ausgesprochen gemütliche Teil
des Abends eröffnet . Es ist nicht Sinn dieses
Berichtes , jede einzelne Vortragsfolge einer ein¬
gehenden Würdigung zu unterziehen , denn das
Gebotene war ein Ganzes , jede Vortragsfolge
bildete eine wohlgelungene Ergänzung des Vor¬
herigen und trug zur glücklichen Gestal¬
tung des IZemeinschaftsabends  bei.
Mit freudiger Anteilnahme folgten alle den Dar¬
bietungen auf der Bühne . Ada Meier und Georg
Drostes Sohn Walter erzählten köstliche platt¬
deutsche Riemels , Fritz Könekamp sang und trug
die ernste Dichtung „Was ist Vaterland " vor.
Eine Turnriege der Polizei unter Riegenführung
von Eugen Gisste meisterte mit Eleganz den
Barren . Unter den weiteren Darbietungen
fesselten besonders ein gestelltes Bild „Im Felb-
quartier " und ein vom Domjugendbund aufge¬
führter Schwank „Hans Huckebein auf Freiers-
fllßen". Tanz und Tombola halfen die fröhliche
Stimmung steigern . — Für alle Teilnehmer bleibt
dieser Abend beim Sturm 16/75 in bester Er¬
innerung . Und die SA -Männer selbst hatten
größte Freude daran , ihren Angehörigen ud4K Ka¬
meraden fröhliche Stunden zu schenken. ät.

Dampferfahrplan - und Postschlutziinderungcn
nach Uebersee. Am 23. Februar fährt der D.
„D unsta  n" von London nach Ceara , Marrnhao
und Para . Postschluß am 21. Febr . um 23 Uhr.
Für den D. „Element ", Abfahrt am 5. März
von Liverpool nach Ceara , Maranhao und Para,
ist Postschluß am 3. März um 23 Uhr und für
seine Abfahrt am 10. März von Lissabon ist der
Postschluß auf den 7. März um 12.39 festgesetzt.
Die Schlutzzeiten gelten nur für das Postamt b
am Vahnhofsplatz.

OruvL a . Vorl ^ : VVsssr Am -», Ücswso.
VsrlsA ' üsr örswvr Asitlias - Vsrlassüirsktor : Or.
kllarrio  s b s . Lremso . 8sllpt8trürikU6jtsr:
^ o d a o a L . O i s t r l o ü ; stsUvsrtrstsr : Ruüolk
KI ü I l s r ; 6kvk vorn Olsust : Kart ^ s sL 6.
VsrLvtJvortliod für ? oUtik : Koctolk KLüllsr:
kür Kulturpolitik uaü vutsrdsItllllS : ksrudsrü
8 e k m i ä t ; kür >Virtsoüükt . llaoäsl uuä 8oüikk3drt:
Vr , 8 . Ls ' oriob kr ' ukwLUur  kür Lrvmisolws!
kl s 1 rr 2 l ' iseüvrr  kür Kisllsrsaodso : 1. v .:
kuüolk ktszkvr;  kür 8port uncl sllss übriAb:

Kurt  l ' sse ' sr ssrntliok :o öromsu.
Vsrsntwvrllic '.dsr konoiLvrilttltsr : K s v t» 3 o v w .
Krswsn . (ZültlL ab 15, ^ ariuLr 193d prslsllstv s.

v s . 35r 34 225

„Siehst du, Brüderchen , daß ihr ihn kennt! Die
Augen , so ist es . Hat ein anständiger Mensch
solche Augen ? Weiß eins überhaupt , ob er Augen
hat ? Leere Löcher sind es , Löcher voll Wasser!"

Scheweljow sinkt schwer auf seinen Stuhl zurück
„Jej bogu, " jammert er, „jej bogu ! Er sucht

uns , er wird uns umbringen , uns alle mitein¬
ander !"

„Latz das Gewäsch!" fährt Eisenberg ihn an,
ober der Rufs« starrt ihn nur aus entsetzt aufgr-
rissenen Augen an . „Es ist der Wassermensch.
Barin , du hörst es doch. Was willst du machen
gegen. Ihn? Du hast ihm seine Tiere gestohlen,«
sucht dich, uns alle sucht er, er wird uns aus¬
löschen . .

Seine Wort « gehen in «in unverständliches
Jammern über. Kein Zweifel mehr, er ist völlig
betrunken.

Der Pole hockt regungslos da, völlig unbeteiligt
Hört er überhaupt zu? Keine Fiber zuckt in
seinem erloschenen, fahlen Antlitz.

In Eisenbergs Hirn jagen die Gedanken wie
auf regelloser Flucht durcheinander . Wann war
es , daß er die Fährte - in der Nähe des Lagers
fand ? War es nicht gestern erst? Und heute früh
hat der Unbekannte ihn hier gesucht?

Nun , Ruhe vor allem ! Klar bleiben!
Er wendet sich wieder an die Frau:
„Was haben Sie dem Fremden geantwortet

als er heute früh nach uns fragte ?"
Wieder schwingt der Widerhall einer boshafte"

Fröhlichkeit in der Stimme der Alten:

„Geantwortet hab ich ihm gar nichts, Bari",
zuerst nicht. Was sind das denn für Leute, die d"
suchst, hab ich selber gefragt und hab keine A""
gegeben , bis ich alles wußte : daß ihr in einei"
großen Boot fahrt und dies und das . Und dann
hab ich mir gedacht: Willst wissen, du Liimmp,
wo sie stecken, die Fremden , willst deine Knmpo^
rufen hast das Boot aus den Augen verlöre"'
Und dann hab ich ihm gesagt , ah, die meinstd">
die drei mit dem Frauenzimmer , hab ich ĝ ogt
Die sind hier vorbeigefahren vor zwei Stunde"
oder drei . Mußt dich eilen , wirst sie finden, woll-"
Halt machen in Djadinskafa heute mittag.
er auf sein Pferd , fort war er !"

(Fortsetzung folgt)
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Handball im Gau Niedersachsen
Voilzei-Hannover«bemlmmt wieder die Xabellenfühmng

14 11 1 2 23:5 131:72 1,8114 11 0 3 22:8 122:87 1,4014 8 0 6 16:12 103:77 1,3314 7 2 5 16:12 104:88 1,1813 8 3 4 15:11 84:74 1,1313 6 1 8 13:13 73:80 0,9113 5 2 6 12:14 75:92 0,8113 4 1 8 9:17 97:99 1,0718 8 2 8 8:18 78:195 0,7413 0 0 13 0:26 46:130 0,35

In der Handball-Gauklasse gab es am Sonntag für
die Spitzenmannschaften einen sogenannten „ruhigen"
Sonntag . Der MTV . Braunschweig war spielfrei und
Polizei Hannover war bei dem Tabellenletzten zu Gast
und gewann mühelos 12:3. Wichtiger waren schon die
Spiele um den Abstieg. Der Turnklub Limmer schlug
den Turnklub Hannover mit 11:3 und dürste damit
dessenSchicksal besiegelt fein. — Der Gaumeister Lim¬
mer ISIS kommt durch einen knappen 4:3-Sieg über
Germania -List vorläufig aus der Abstiegsqesahr her¬
aus. Die Tabelle hat ioloendes An
Polizei Hannover
MTV. Braunschw.
Tkl. Limmer
Post SB . Hannove
TSV . 1887 Hann.
Limmer 1910
BSK. Bremen
Germania List
Tkl. Hannover
Hannover 96

Polizei-Hannover — Hannover 96 12:3 <8:2)
Aus der Radrennbahn kam am Vormittag dieses

Spiel zum Austrag . Die Polizisten errangen wieder
einen eindrucksvollen Siea . In der Spielweise waren
die Beamten eine ganze Klasse besser. Die 98er lieserten
im ersten Spielabschnitt noch ein recht eifriges Spiel
und lagen bei der Pause nur mit 2:5 im Rückstand.
Doch nach Seitenwechsel wurden die Polizisten immer
besser und erzielten 7 Tore , während 98 nur durch
einen erfolgreichen Durchbruch den Abstand um ein
Tor verringern konnte.

Turnklub Limmer— Turnklub Hannover
11:3 (6:2)

Auf dem Platz an der Harenberger Straße standen
sich die beiden Widersacher, die sich in den letzten Jah¬
ren heftige und heiße Kämpfe geliefert hatten , im
fälligen Punktspiel gegenüber. Für den TKH. ging es
um den Abstieg, während die Limmsraner sich den
dritten Tabellenplatz sichern wollten. Die Limmeraner
kamen auch gleich gut ins Spiel und waren während
des ganzen Kampfes leicht überlegen. Die Leute um
Fromme kamen nicht richtig in Schwung und mußten
bald die Führung Limmers zulassen. Bis zur Pause
hatten die Limmeraner sich einen Dorsprung von 6:8
Toren erkämpft. Nach der Pause erwartete man den
TKH. in Front , doch die Mannschaft siel noch mehr
auseinander , so daß am Schluß der Turnklub Limmer
einen glatten 11:3-Sieg davontrug.

Limmer 1919 — Germania-List 4:3 (3:2)
Am Vormittag standen sich am Lindener Hafen

obige Mannschaften gegenüber und lieferten sich ein
prächtiges Kampsspiel. Der Gaumeister gewann diesen
Kampf knapp und glücklich. Fesselnde Kampshandlun¬
gen bot das Spiel während der ganzen Dauer und
ließ keineswegs die Spannung vermissen. Der Tor¬
unterschied war immer knapp. Während die erste
Spielhälste mit 3:2 ausging , konnten im zweiten Spiel-
abschnitt beide Gegner noch je ein Tor werfen, womit
der Gaumeister mit einem Tor siegreich blieb. Die
Germanen sind durch diese Niederlage in ernste Ab¬
stiegsgefahr gekommen. Wenn man bedenkt, daß die
Germanen im Borjahr als Bezirksklassenvertreter säst
jeder Gauklafsenmannschast in Freundschaftsspielen das
Nachsehen gaben, so ist dies »ine wenig ersreulichs
Tatsache.

Handball im Bezirk >.
Auch in der Bezirksklasse war am Sonntag nur ge¬

ringer Spielbetrieb . Fünf Spiele standen aus dem
Programm , wovon aber nur vier Spiele zum Austragkamen.

In der Gruppe Bremen  ist der Tv . Woltmers-
hausen ernsthafter Anwärter aus den zweiten Tabellen¬
platz geworden durch einen Sieg über den Tv . Erambke
mit 2:1 (2:9). Der Sieg ist zwar knapp, aber verdient.
Die Woltmershauser kamen bis zur Pause zu zwei
Tareti " Borsprung und spielten im zweiten Spiel¬
abschnitt mehr auf Abwehr. Die Grambker waren ein
gleichwertiger Gegner, waren aber im ganzen eine
Kleinigkeit schlechter. — Der VfB. Komet kam über
den Bremer Sportverein b:V kampflos zum Siege, da
der BSV . nur mit vier Spielern antrat , sür eine
BszirkSklassenmannschast ein wenig erfreuliches Zeug¬
nis . Der BSB . muß jetzt den Weg in die Kreisklasse
antreten.

In der Truppe Süd  sicherte sich der Osnabrück»
Tv . mit einem 9:S-Steg über Sparta -Nvrdhorn den
zweiten Tabellenplatz. Bis zur Pause war das Spiel
ziemlich ausgeglichen, die erste Spielhälfte schloß mit
3:2. Im letzten Spielabschnitt kamen die Turner aber
stark aus und sicherten sich den Sieg . — Der Meister-
schastsanwärter Schüttors 09 steht nach Verlustpunkten
am günstigsten, sicherte sich in Melle über den dortigen
Tv. mit 10:4 (5:3) Sieg und Punkte . Mit dieser Nie¬
derlage ist das Schicksal Melles besiegelt: der Abstieg
zur Kreisklasse. In Haste sicherte sich der Tv. Haste
mit einem 8:3- (3:2-) Sieg über Lingsn zwei wertvolle
Punkte . Auch dieses Spiel war in der ersten Spiel¬
hälfte ziemlich ausgeglichen, und erst nach der Pause
kam Haste durch besseres Stürmerspiel zu einem guten
Torvorsprung.

Stand am 10. Februar 1935
Gruppe Bremen

Tv. d. B. 11 9 1 1 19:3 57:24
BTG. 11 7 2 2 16:6 47:27
Woltmershausen 11 8 0 3 16:6 58:89
Tv. Erambke U 5 1 5 11:11 57:36
Komet 12 4 0 8 8:16 61:61
Lüssnmer Tv. 12

12
3
2

0
0

9
10

6:18
4:20

34:72
23:76

Gruppe Nord
Polizei Bremen 7 6 o 1 12:2 45:27
Goestemünder Tv. 6 3 1 2 7:5 40:29
ATS . Bremerhaven
Hastedt» MTV.

7 3 0 4 6:8
6:8

42:34
7 3 0 4 31:41

Bremerhaven 93 7 1 1 5 3:11 26:53

Gruppe West
Oldsnbg. Turnerbunb 8 8 0 0 16:0 39:15
Delmeny. Ballspiel », 7 4 1 2 9:5 33:18
Werd» , Bremen 6 3 1 2 7:5 28:38
Sportfreunde , Olbbg. 6 1 0 5 2:10 22:33
Roland, Delmenhorst 7 0 0 7 0:14 11:41

Gruppe Süd
Osnabrück» Tv. 12 9 0 3 18:6 81:53
Schüttors 09 9 7 1 1 15:3 63:38
Osnabrück 08 12 6 2 4 14:10 65:45
Sparta Nordhorn 10 4 1 5 9:11 59:61
Tv. Haste 11 2 4 5 8:14 46:84
RTSD . Lingen 11 3 2 8 8:14 42:67
Tv. Melle 11 0 4 7 4:18 25:63

foljU

Woltmershausen— Grambke 2:1 (2:0)
In Woltmershausen kam es zu dem erwarteten

heißen Kampf, in dem die Platzherren die Glücklicheren
waren. Durch diesen knappen Sieg haben sie sich den
dritten Tabellenplatz mit 14 Pluspunkten endgültig
gesichert. Erst mit großem Abstand, nämlich 9 Punk¬
ten, folgen die Grambker. Zum gestrigen Spiel waren
beide Mannschaften in stärkster Besetzung angetreten.
Auch diese Begegnung sah wieder zwei grundverschie¬
dene Spielhälsten . Während im ersten Durchgang die
Rotweißen, mit dem leichten Rückenwind spielend, do¬
minierten , gehörte der zweite Spielabschnitt mehr den
Trambkern . Diese hatten im Sturm den schwächsten
Mannschaststeil, der ein zu durchsichtiges Spiel vor-
Rührte. Die anderen Mannschaftsteile der Gäste konn¬
ten besser gefallen. Lediglich die Läuferreihe ließ dre
Unterstützung des Sturmes zeitweise vermissen. Der
Sieger stellte ebcnsalls eine schnelle Mannschaft. Der
Sturm siel im Vergleich zur ersten Spielhälste stark
ab, wa, durch Einzelspiel einiger Spieler verursacht
wurde. Die Läuserreihe war der des Gegners im Zu¬
spiel und Ausbau der Angrifft überlegen. .

Spielverlauf:  Gramb7s hat Anwurf und zieht
gleich vor das gegnerischeTor . Aber die Woltmershau-
ftr Deckung klärt . Nach kurzem Auf und Ab gehen die
Rotwoißen durch Flachball ihres Halblinken in Füh¬
rung . Gleich vom Anstoß weg kommen die Gäste gut
durch, doch der Schlußmann der Pusdorftr hält sicher.
Zwei weitere Angrifft der Gäste verpuffen im Aus.
Tann gehen die Gastgeber zu Gegenangriffen über.
Unterstützt durch den Wind wirken diese weit gefähr¬
licher. Zudem scheinen die Platzeigncr sich mit dem
unebenen und vor den Toren glatten Boden besser
abzufinden. Nachdem der wieder gute Grambker Tor¬
wart einen scharfen Wurf des PuSdorftr Halblinken
unschädlich gemacht hat , muß er in der 2§. Minute
«inen harten , flach geworfenen Ball passieren lassen.
Hie Grambker Stürmerreihe ist immhr noch nicht
richtig in Schwung . Immpr wieder kann oft Deckungs¬

reihe der Woltmershauser ihre Angrisfs stören. Mit
2:9 geht es in die Pause . Den zweiten Spielabschnitt
beginnen die Grambker mit ungestümen Durchbrüchen.
Eins kleine Umstellung zwischenLäufer- und Stürmer¬
reihe bringt mehr Schwung in ihre Angrifft , und
schon drei Minuten nach Wiederbeginn haben die
Gelbkragen zum 2:1 aufgeholt. Die Uebcrlegenhcit der
Gäste hält weiter an . .Der Ausgleich liegt in der
Luft. Doch die Hintermannschaft der Gastgeber ist jetzt
auf der Hut . Der Kamps nimmt noch an Spannung
zu. Während Grambkcs Rechtsaußen durch Fallenlassen
des BallsS in aussichtsreicher Stellung den Ausgleich
verpaßt , ist es aus der Gegenseite der Mittelläufer,
der nach schönem Durchspiel nicht scharf genug wirst.
Das Spiel wird härter . Ernstere Regelverstöße ver¬
hindert aber der aufmerksame Unparteiische. Nur einem
Grambker Spieler unterläuft kurz vor Spielende ein
unnötiges Foul , das leider vom Schiedsrichter nicht
gesehen wurde, da es außerhalb der Spielhandlung
geschah. Trotz beiderseitiger größter Anstrengungen ge¬
lingt keiner Mannschaft ein Erfolg mehr. Die Wolt¬
mershauser können als glücklicher Sieger den Platz
verlassen.

Komet— BTB. S:V (kampflos)
Zum fälligen Pflichtspiel traten die Blauweißen nur

mit vier Spielern an , so daß den Kometen die Punkts
kampflos zugesprochen werden. Dadurch dürfte die Ab-
stiegSfrage in de? Spielgruppe Bremen endgültig ge¬
regelt sein.

Freundschaftsspiele
Tv. Oslebshausen (1. Kreiskl.) — Bremer

Straßenbahn (2. Kreiskl.) 9:4 (3:2)
Aus dem glatten Platz der Straßenbahn an der

Richthoftn-Straße lieferten sich obige Mannschaften ein
flottes Kampfspiel. Die Oslebshauser gewannen das
Spiel vor allein durch besseres Zusammenspiel und
besseres Stehvermögen . Die Oslebshauser hatten durch
ihre Läuserreihe ein kleines Usbergewicht im Felde.
Auch war der Sturm im Ziisammenspiel gut , nur der
Ersatz-LinkSaußen machte hierin eine Ausnahme und
betrieb Einzelspiel. Die Straßenbahner stellten eine
eifrige Eis ins Feld, die mit großem Eifer ihrem tech¬
nisch besseren Gegner begegnete. Der Torwart hielt
ausgezeichnet, während bei den Verteidigern etwas
mehr Ruhe zu empfehlen ist. Die Läuserreihe spielte
zu start auf Angriff , so daß die Lücke zwischen Ver¬
teidigung und Läuserreihe zu groß war . Der Sturm
ließ ein flüssiges Zusammenspiel vermissen, übertrieb
auch stark das Jnnenspiel . Man merkte der Mann¬
schaft an , daß ihr Spielevfahrcnheit fehlt.

Der Spielverlauf  sieht die Straßenbahner
überraschend nach acht Minuten in Führung gehend.
Fünf Minuten spater wird diese aus 2:0 erhöht. Oslebs¬
hausen ist sichtlich überrascht und leitet gut« Angriffe
ein, die bald den ersten Gegentreffer einbringen . Kurz
vor Seitenwechsel kommen die Oslebshauser zu zwei
weiteren Toren . — Nach der Pause tritt die lleber-
lcgenheit der Oslebshauser stärker zutage, da die
Straßenbahner das Tempo nicht mehr ganz mithalten
können. Tmrch scharsen Schuß erhöht Oslebshausen
auf 4:2. Tann kommt die Straßenbahn durch eine
zwoiselhaste Entscheidung des Unparteiischen — der
Ball prallte vom Jnnenpfoften ins Feld zurück, hatte
also die Torlinie noch nicht überschritten — zu einem
billigen Treffer . Oslebshausen zieht dann aus 7:3 da¬
von. Durch Langschuß, welcher haltbar war , kommen
die Straßenbahner zum vierten Ersolg. Oslebshausen
stellt durch zwei weitere Treffer das Endergebnis her.

Gut-Heil (Stasfelmeister der 2. Kreiskl.) —
MTV. (1. Kreiskl.) 8:2 (5:1)

Auf dein neuen MTV .-Platz an der Augsburgcr-
stratze kamen die Gut -Heiler über ihrem Gastgeber
zu einem eindeutigen Sieg . Wir hatten schon in der
Vorschau gesagt, daß ein Sieg der Waller keine Ueber-
raschung bedeuten würde. Aber mit einem derart
hohem Tvrunterschied hatte Wohl keiner gerechnet. Die
MTB .Sr hatten scheinbar einen schlechten Tag . Bor
allem der Sturm , der das Jnnenspiel übertrieb , tonnte
sich mit seiner Spielwoise bei der soliden gegnerischen
Abwehr nicht durchsetzen. Auch die Läuser- und Ber-
tcidigungsreihe !' wurde chrer Ausgabe nicht immer
gerecht, Sie hatten aber auch bei dem schnellen und
wechselseitigen Spiel der Gut -Heiler Stürmerreihe
einen schweren Stand . Tor Sieger stellte eine aus
allen Posten gut besetzte Mannschaft. Durch großen

Kampfgeist und uneigennützige Spielweift errangen
sie einen auch in dieser Höhe verdienten Sieß.

Der Spielverlauf  sah die Gut -Hefter den
Kampf mir forschen Angrrsser eröffnen, die aber nichts
einbrachten. Dann kamen auch die Schwarz-Weißen inS
Spiel . Ihre Stürmerreihe war anfangs erfolgreicher.
Nach einem abgewehrten Angriff erhielt der Rechts¬
außen der MTB .er den Ball , der ungehindert stach
in die kurze Ecke einschoß. Es dauerte aber nur kurze
Zeit, dann erzielten die Gut -Heiler durch ihren Halb¬
linken den Ausgleich, um wenig später durch verwan¬
delten Freiwurs sogar in 2:1-Fuhrung zu gehen. Jetzt
kamen die Waller groß in Fahrt . Nach einigen er¬
gebnislosen Angriffen wurde die Führung aus 3:1
ausgedchnt. Die Fünferreihe der Platzeigner leitete
ebenfalls erfolgversprechende Angriffe ein. Sie kam
aber durchweg nur bis zur Abseitslinie, wo ihre
Durchschlagskraft gewichen war . Die Gut -Heiler da¬
gegen stellten durch zwei weitere Tore den Halbzeit-
stand her. Der zweite Durchgang verlief ebenso span¬
nend wie die erste Spielhälste . Das Spieltempo ließ
um nichts nach. Nach dem sechstenErfolg der Waller
erzielten die Gastgeber das 6:2 und gestalten währendkurzer Zeit das Spiel überlegen. Aber die Hinter¬
mannschaft der Waller überstand auch diese Drang¬
periode des Gegners. Dann machten die Gäste sich
wieder srei. Sie erhöhten durch Mittelstürmer und
Halbrechten auf 8:2. Bei diesem Stand beendete der
Unparteiische Hebkh  vom BSB ., der dem Spiel ein
gerechter Leiter war , das Treffen. Die Gut -Heiler
haben einmal mehr bewiesen, daß sie bei einem
etwaigen Ausstieg in die erste Kreisklasse auch hier
einen bsachtensiverten Gegner abgeben werden.

Hemelingen schlägt Polizei 8:6 (3:4)
Auf dem Platzweg in der Pauliner Marsch trafen

sich beide Mannschaften zu einem Freundschaftsspiel.
Die Polizei mußte aus ihre guten Spieler Hüper und
Soltwedel verzichten und dafür Ersatz stellen. Gleich
nach Anpfiff des Spieles kamen die Grün -Weißen gut
durch, doch im letzten Augenblick konnte die Hemelinger
Verteidigung rettend eingreifen. Der schneebedeckte hart¬
gefrorene Boden machte den Spielern viel zu schassen.
Nach einem guten Durchspiel konnten die Polizisten
den ersten Treffer einsenden. Die Angrifse der Hemc-
linger wurden immer gefährlicher. Nach wenigen Mi¬
nuten war der Ausgleich erzielt. Der Kampf um den
Ball ging hin und her, bis zur Halbzeit hieß es 4:3
sür Polizei . Die Hemelinger entpuppten sich als ein
nicht zu unterschätzender Gegner. Gleich nach Beginn
der zweiten Halbzeit erzielten sie den Ausgleich. Wenn
es auch den Grünweißen gelang, 5 Tore zu schießen,
so ließen sich die Hemelinger doch nicht entmutigen.
Hintermannschaft und Sturm arbeiteten jetzt gut zu¬
sammen. Ein schneller Angriff der Hemelinger brachte
den Ball vor das gegnerische Tor . Aus einer unmög¬
lichen Stellung erzielte der Halblinke abermals den
Ausgleich. Einmal noch konnte die Polizei die Füh¬
rung übernehmen, aber dann holten die Hemelinger
mächtig auf. In kurzen Abständen erzielten sie bis
zum Schlußpfiff drei weitere Tore . Damit wurde der
Sieg .sichergestellt.

Bei der Polizei vermißte man den üblichen Kämpf¬
est» . Man soll seinen Gegner nicht unterschätzen. Die
Hemelinger zeigten ein aufopferndes Spiel der gesam¬
ten Mannschaft, das zu diesem beachtenswerten Ersolg
führte . Schiedsrichter Kirchner (MTV . Hastedt) konnte
gut gefallen.

Ruoerverein Berden 1. M. — Hemelingen 2. M. 3:6.

Nordmark-Handball programmätzig
Der Handball -Spielplan in der Nordmark sah ani

Sonntag drei Begegnungen vor, die auf recht schweren
Bodenverhältnissen zum Austrag kamen. In Hamburg
schlug die Hamburger Polizei den Kieler TV . Hassee-
Wintorbeck 10:3, nachdem die Hamburger bei der Pause
schon 6:0 in Front lagen. Die beiden anderen Spiele
kamen im Bereich des Bezirks Schleswig-Holstein zum
Austrag . Der Kieler MTB . 44 schlug Oberalster-Ham-
burg 6:3 (3:3), und in Flensburg gewann die Kieler
Polizei gegen Flensburger SB . 06 (srüher Nordmark)
9:4 (2:3).

Universität Breslau Hochschul-Handball-
meister

Im Endspiel um die deutsche Handballmeisterschaft
der Hochschulen in Breslau standen sich die Mann¬
schaft des Titelverteidigers , Universität Breslau , und
die der Universität Berlin gegenüber. Der Kamps
endete wie erwartet mit einem Breslau » Sieg in
Höhe von 7:3 (3:0), Der Breslauer Halbrechte sorgte
sür die 2:0-Führung , und vor dem Pausenpfisf konnte
Reichster auf 3:0 » höhen. Dank der ausgezeichneten
Abwehrarbeit ging Berlin leer aus . Nach dem Wech¬
sel erhöhte Breslau in zehn Milften auf 6:0, und
damit war der Kamps entschieden.

Im Hockey gab es Gpielaussälle . . .
Das Bremer Auswadlspiei im Damenhockey bot keine Aufklärung über Sie

wirkliche Gpielstärke der K- und s -Mannschaften
Der gestrige Sonntag sah nur wenige Spiele,

da es im letzten Augenblick zu weiteren Spiel¬
absagen , infolge der schlechten Bodenverhältnisse,
kam. So blieben nur die Spiele in Oberneu¬
land und in Horn über . Während es in Ober¬
neuland die erwarteten Resultate gab , kamen
die Reserven Horns und des MTV . v. 75 auch
diesmal wieder zu keiner Entscheidung , da das
Treffen erneut unentschieden verlief.

BHC . — Blauweitz 6 :1 (» :1)

Auf den von einer leichten Schneedecke be¬
deckten Plätzen konnten die Spiele einen einwand¬
freien Verlauf nehmen , da der ebene Boden eine
ordentliche Ballbehandlung zuließ und keine Un¬
ebenheit des Bodens störend einwirkte . Die Rot-
weitzen hatten eine Umstellung vorgenommen , die
sich in diesem Spiel gut bewährte , allerdings
müssen Spiele gegen stärkere Mannschaften ent-
gültigen Bescheid bringen . Bei andauernder
leichter Feldüberlegenheit schössen die Rotweitzen
zunächst 2 Tore bevor die Eröpelinger das erste
und einzigste Mal erfolgreich waren . Bis zur
Pause erzielten die Platzherren noch einen Treffer,
um nach dem Wiederanpfiff , durch drei weitere
Tore zu einem hohen Sieg zu kommen . Beim
Sieger machten sich Fricke in der Läuferreihe und
Minkmar auf Halbrechts recht nett . Frese , der

AuöwaWpiel ü —s im Damenhockey
3 :3  ( 2 :1)

2m Stadion standen sich am Sonnabendnachmit¬
tag auf mit Schnee bedecktem Platz , der ein ein¬
wandfreies Spiel leider nicht zuließ , die Auswahl¬
mannschaften für die Bremer Städte -Elf gegen¬
über . Das Resultat sowie die Leistung der einzel¬
nen Spielerinnen ist unter den ungünstigen Platz¬
verhältnissen zu bewerten . Vielleicht sind gerade
diejenigen , die gestern wenig zur Geltung kamen,
ein andermal die treibenden Kräfte.

Die ersten zehn Minuten spielt die H-Mann-
schaft ein vollkommen überlegenes Spiel , so daß
man schon mit einem hohen Ergebnis rechnete.
Die anfängliche Unsicherheit der L-Verteidigung
verursacht einige unangenehme Situationen im
Schußkreis . Durch Frl . Faber fällt bald der erste
Erfolg , führt 1 :0. Allmählich findet sich L besser
und der Sturm kommt verschiedentlich gut durch,
scheitert aber an der aufmerksamen Abwehr von
Frl . Krieger . Trotz ausgeglichenem Feldspiel
kommt 7t. durch Frl . Faber nach einer schwachen
Abwehr zum 2 :0. L spielt besonders über den
rechten Flügel , kommt aber vorläufig nicht durch,
da die Flanken oft zu spät kamen . Erst kurz vor
der Pause kommt eine genaue Flanke zur Halb¬
rechten Frl . Koch, die sofort placiert verwandelt.

Halbzeit 2 :1.
Nach Wiederbeginn spielt durch die un¬

ermüdliche gute Absptel -Arbeit der Mittelläuferin
und das beider Außenläuferinnen überlegen , ohne
aber jetzt die immer besser werdende L-Hint «r-
Mannschaft schlagen zu können . Im il -Sturm
versteht man sich noch nicht recht , auch wird
Frl . Mund auf Halblinks vernachlässigt . Auf der
anderen Seite zeigt S im Sturm einige sehr schöne
Angriffe . Fr . Koch und Frl . Haberland sind hier
die treibenden Kräfte , die es immer wieder ver-

Llnsere jüngsten Schwimmer überraschen
Gute Leistungssteigerung beim bremischen Gchwimmernachwuchö

Zu den bezirksofsenen Wettkämpfen , die am
Sonnabend im Hansabad ausgetragen wurden , wa¬
ren von den hiesigen Vereinen , dem 1. Bremer
Damen -SV ., Bremer SC . von 1885, Bremischer
SV ., sowie vom Delmenhorster SV . und
der Marine -Station Nordsee sehr zahlreiche Mel¬
dungen eingegangen . Trotzdem von allen Vereinen
verschiedene Meldungen wegen Krankheit nicht er¬
füllt wurden , wiesen fast alle Rennen noch eine
sehr gute Besetzung auf.

Besonders erfreulich war die gewaltige
Verbesserung der gesamten Jugend.
Schon bei den Mädchen - und Knabenkämpfen war¬
teten die Jüngsten mit ganz prächtigen Leistungen
auf . Gleichen Schöbel , BSV -, siegte im Mäd¬
chen - Brustschwimmen 50  m in der guten
Zeit von 48,5 Sekunden , auch die Zweite , Hanne-
lore Keil , ebenfalls vom Bremisch . SV ., schwamm
mit 52,4 noch sehr gut . Im jüngeren Jahrgang ge¬
wann die kleine Ursula Hülsewede vom 1, Bremer
Damen -SV . fast in der gleichen Zeit . Bei dem gu¬
ten Stil , den sie schwimmt, wird sie sich sicher noch
zu einer tüchtigen Schwimmerin entwickeln . Bei
den Knaben fielen besonders Schwanewedel , Jahr¬
gang 1021, und Schlächter , Jahrgang 1923, beide
vom Bremischen Schwimm -Verband , durch die von
ihnen erzielten Zeiten auf . 33,6 sür Schwanewedel
und 36,5 für den elfjährigen Schlächter sind jeden¬
falls recht vielversprechend . Aber auch Borchers
37,6 und Haken 40,2 vom SV . Weser , Stange 38,4
und Osterwald 39 vom Bremisch . SV . können mit
ihren Zeiten wohl zufrieden sein.

Im Damen - Jugendkraul  über 200 w
siegte Thea Kollmeier (BSE . 85) ganz über¬
legen.

In wunderbar gleichmäßigem Tempo schwamm
sie die Strecke und vergrößerte auf jeder Bahn
den Abstand zu ihren Gegnerinnen , so daß sie zu¬
letzt 25 Meter vorlag . Mit ihrer Zeit von 3 :10,1
rückt sie bald zu den besten Iugendschwimmerinnen
Deutschlands auf . In den Kraul st recken der
Jugend und der Herren  wirkte sich die
Vorherrschaft des Bremisch . SV . wieder stark aus.
Von den sechs Kämpfen wurden fünf von den
VSV .ern gewonnen . Fresse und Hennings siegten
mit etlichem Vorsprung in den Jugend¬
rennen der Klassen  I und  II . In der
Klaffe III mußte Otto Meyer , Bremisch . SV ., der
sich in letzter Zeit überraschend verbessert hat,
wegen zu guten Schwimmens , 1 :14,4, für diese
Klaffe distanziert werden . Hierdurch gewann Ot-
mar Abeling vom VSC . 85 in 1 :16,1 und er¬
reichte damit auch fast die Grenze für die dritte
Klaffe . Von den neunzehn Startenden unterboten
neun Schwimmer die Zeit von 1 :25 und rücken
damit in die zweite Klaffe auf . Hermann Heibel
wurde Sieger im 100 - Meter - Kraulen
der Klasse  1a . Einen ganz scharfen Kampf
lieferten sich Knapp BSE . 85 und Florich und
Rehberg BSV . in der Klasse  1b . Knapp über-
ahm gleich vom Start ab die Führung und

konnte diese bis kurz vor dem Ziel halten , wurde
aber von dem in den letzten Metern mächtig auf¬
kommenden Rehberg mit knappem Handschlag ge¬
schlagen . Florich spurtete auch gut . lag aber im
Ziel doch noch einen halben Meter zurück. Reh¬
berg schwamm 1 :06,5, Knapp 1 :06,6 ; diese Zeit
hatte er bisher noch nicht erreicht.

Florich gebrauchte 1 :07,3. Leider lagen in der
Klasse 2 s. die Besten alle in verschiedenen Läu¬
fen, so daß sich hier nicht so harte Kämpfe ab¬
wickelten . Jlg , Bremischer SV ., schwamm die beste
Zeit und wurde mit 1 :09.2 Sieger . Eine Sekunde
mehr gebrauchte Riese , SV . Weser als Zweiter.
Von der Marine -Station Nordsee erschwamm sich
der Ober .-Matrose Dornsieper mit 1 :10,8 einen
guten dritten Platz.

SV . Weser konnte einen weiteren Sieg durch
Frl . B . Hillebrandt im Damen - Rücken-
schwimmen der Klasse  III buchen. Im
400-Meter -Kraul Klasse III traten außer den drei
VSV .ern Barfuß , Lücke, Neumann noch die beiden
Polizisten Hofmann und Homfold und Schmorle
von der Marine -Station Nordsee an , doch mußten
sich die drei letzteren von den schnellen VSV .ern
sogar überrunden lassen . Sieger wurde Neu¬
mann in 5 :41,5.

Leider waren auch bei dieser Veranstaltung,
trotz des billigen Eintrittspreises , nur sehr we¬
nige Zuschauer erschienen.

Ergebnisse:
Mädchen-Brustschw., Jahrgang 1922, 80 Meter : st G.

Schöbel, Bremisch. SB ., Zert 48,5; 2. H. Keil, Bre¬
misch. SV . 52.4.
Jahrgang 1923: 1. U. Hülsewede, 1. Br . Damen-
SB . 53,7.

Knabcn-Kraul , 50 Met» , Jahrgang 1921: 1. H. Schwa-
nowedel, Bremisch. SB ., 33,6; 2. H, I . Borchers,
SV . Weser, 37,6; 3, W. Stange , Bremisch. SB . 38,4.
Jahrgang 1022: 1. R. Haken, SV . Weser, 40,2;
2. R, Meise! Bremisch. SB . 41.
Jahrgang 1928: 1. H. G. Schlächter, Brem . SB . 36.5.

Damen-Jugend -Kraul 200 Meter, Klasse 1: 1. T . Koll¬
meier, BSE . 85, 3:10,1; 2. A. Krebs, Bremisch.
SB . 3:32,2.

Hcrrcn-Jugcnd -Kraul , 100 Met» , Klaffe 1: 1. H.
Freese, Bremisch. SB ., 1:04,0.
Klasse 2: 1. G. Hennings , Bremisch. SB ., 1:09,9;
2. K. Meyer, BSC . 8b, 1:14,1,
Klaff« 3: 1. O. Abeling, BSC . 85, 1:16,1; 2, K.
Hinners , Bremisch. SB ., 1:18,2; 3. E . Hülsewede,
Bremisch. SV ., 1:19,5; 4. I . Baus» , SB . Weser
usid H. Moser, BSC . 85; 5. H. Schwarz, BSC . 85,
1:24; 6. R, Broeso, Bremisch. SV . 1:24.8; O. Meyer,
Bremisch. SV . mit der Zeit 1:14,4 distanziert.

Damkn-Riiftcn, 100 Met» , Klasse 3: 1. B . Hillebrandt,
SV . Weser, 1:47,9.

Herren-Kraul , 499 Meter, Klasse 3: 1. H. Neumann,
Bremisch. SB . 5:41,5; 2. F . Barfuß , Brem . SB.
5:55,7.

Herren-Kraul , 190 Meter, Klaffe ls : 1. H. Heibel,
Bremisch. SB . 1:02,6.
Klaffe Ib : 1. H. G. Rehberg, Bremisch. SB ., 1:06,5.
Klasse 2»: 1. S . Jlg , Bremisch. SV . 1:00,2; 2. R.
Rieft, SV . Weser, 1:10,3; 3, Ob.-Matr . Dornsieper,
Marine Nordsee, 1:10,8; 4. Pol .-Wachtm. Bakenhus,
Pplizei -S -, 1:12.

Wasserbau-Lehrgang in Magdeburg
Jsiedersachsen beste Wasserball -Gaumannschaft

Am Sonnabend und Sonntag wurde in Mag¬
deburg der erste Wasserball -Lehrgang in diesem
Jahre unter Leitung des Wafferball -Referenten
R . Hofmann -Nürnberg zur Durchführung ge¬
bracht , an dem sich die Gaumannschaften von
Niedersachsen , Brandenburg und des Gaues Mitte
beteiligten . Den besten Eindruck hinterließ dabei
die Mannschaft Niedersachsens . Die Spielergeb-
niffe:

Niedersachsen — Mitte 7 :8 (4 :2)
Niedersachsen — Brandenburg 11 :5 (6 :4)
Mitte —- Brandenburg 10 :5 (3 :2) .

Das Hauptinteresse fand aber die Begegnung
zwischen der deutschen Nationalmannschaft und
der Weltmeistermannschaft , die seinerzeit in Am¬
sterdam im Endspiel Ungarn besiegt hatte . Die
Leistungen der alten Kämpen mit Ete Rademacher
im Tor waren ganz ausgezeichnet , trotzdem die
Mannschaft kaum Gelegenheit zum Training ge¬
habt hat . Besonders überrascht war man von
dem schnellen Tempo des Kampfes , das bis zum
Schluß durchgehalten wurde . Richter im Tor der
Nationslsieben zeigte sich in bester Form und
konnte mehrfach während des Spiels besonderen
Beifall für sich behaupten . Der siegbringende
Treffer siel erst kurz vor dem Ende des Treffens

durch Schlüter -Hannover , der einen unerwarteten
Langschuß einsandte . Schiedsrichter Nolte -Hanno-
ver war dem Spiel ein aufmerksamer und umsich¬
tiger Leiter . Die Nationalmannschaft behielt mit
6 :5 (5 :2) den Sieg über den Weltmeister . Im
Rahmen der Veranstaltung wurde noch ein
Jugendstädtekampf zwischen Leipzig und Magde¬
burg ausgetragen , den bei der weiblichen Jugend
Leipzig mit 4 :2 gewann , während der Kampf der
männlichen Jugend unentschieden 4 :4 endete.

Winterschwimmfest der Berliner Hochschulen

Bei dem im Berliner Stadtbad Mitte durch¬
geführten Winterschwimmfest der Berliner Hoch¬
schulen konnten die Vertreter der Universität
Berlin in zwei Staffeln neue Hochschulbest-
leistungen aufstellen . In der 4X100 -Meter -Kraul-
staffel wurde mit 4 :17,8 die bisherige Bestleistung
von Frankfurt -Main von 4 :35,2 erheblich ver¬
bessert . während in der 3X100 -Meter -Lagenstaffel
die Universität Berlin die eigene bisherige Best¬
leistung von 3 :45,4 aus 9 :40,8 verbessern konnte.
Außerdem konnte Wille -Universität Berlin im
100-Meter -Kraulschwimmen mit 1 :00,9 eine wei¬
tere Hochschulbestleistung erzielen.

diesmal Rechtsaußen stürmte , spielte sich oft sehr
schön durch , doch sind seine Flanken noch zu unge¬
nau und schlecht zu verwenden . Bei Blanweiß
machte sich die längere Spielpause bemerkbar,
dennoch kämpfte die Elf mit dem ihr eigenem
Eifer , konnte sich jedoch gegen den starken Geg¬
ner , trotz der guten Leistungen ihrer Hinter¬
mannschaft , in welcher der Torwart überragte,
nicht durchsetzen.

BHC . Damen — Blauweitz Damen 6:1 (1:1)

Wie es das Halbzeitresultat richtig wiedergibt,
überraschten die Blauweiß -Damen in der ersten
Hälfte durch ein energisches , zielbewußtes Spiel,
das ihnen bereits in der ersten Viertelstunde
durch ihre Halblinke die verdiente Führung
brachte . Die Gröpelinger hatten während dieser
Zeit entschieden mehr vom Spiel und waren
durch ihre schnellen Angriffe stets gefährlich.
Leider sollte die Freude nicht lange dauern , da
Frl . Mund noch vor dem Halbzeitpfiff aus¬
gleichen konnte . Frl . Jentzen , die einen aus¬
gezeichneten Tag erwischt hatte , brachte ihrem
Verein nach dem Wiederanpfiff die Führung.
Damit war der Widerstand der tapferen Eröpe-
lingerinnen gebrochen . Vier weitere Tore brachten
ihnen eine unverdient hohe Niederlage.

Horn Reserve — MTV . v. 75 Reserve 2 :2 (1 :0)
Horn 3 MTB . o. 75 3 6 :2 (6 :1)

stehen, bis zum Schußkreis vorzudringen . Nach
einem kurzen Hin und Her vor dem ^ .-Tor kostet
eine mißglückte Abwehr der Torwächterin ein
vermeidbares Tor . Das Spiel steht nunmehr 2 :2.
L dreht jetzt energisch auf , und durch die Mittel¬
läuferin glückt im Anschluß an eine lange Ecke
erneut die Führung . Allgemein überrascht in die¬
sem Sp -ielabschnitt die L-Mannschaft im Sturm,
die obwohl nicht so schnell wie die ^ -Stürmerin-
nen , durch ausgezeichnetes kurzes Paßspiel wesent¬
lich erfolgreicher tätig sind. Frl . Tegtmeyer und
Frl . Krieger zeigen sich der Lage gewachsen , um
aber kurz vor Schluß doch noch das Unentschieden
zulassen zu müssen . Der Ball schien haltbar.

Bei haperte es im Sturm , der linke Flügel
kam wenig zur Geltung , da Frl . Faber haupt¬
sächlich über rechts arbeitete , lleberhaupt gefielen
uns die reichlich ungenauen und viel harten Vor¬
lagen absolut nicht , doch geben wir dem Platz hier¬
bei die Hauptschuld . Frl . Schmidt als Mittel¬
läuferin ausgezeichnet , beide Nebenleute schnell
und eifrig . In der Verteidigung war Frau Schuh
die im Abspiel Bessere und Wirkungsvollere.

Nach einer schwachen ersten Halbzeit kam der
L .-Sturm hier , insbesondere die rechte Seite , auf
„Touren " und zeigte den zahlreich erschienenen
Zuschauern entschieden mehr , als H,. Aber es fehlt
hier noch der letzte Einsatz , um die Angriffe er¬
folgreich zu beenden . Frl . Schier hatte den Mit¬
telläuferposten übernommen und leitete den An¬
griff durch verständiges Abspiel , ohne jedoch an
die Leistung ihres Gegenüber heranzukommen.
Die Außenläufer in der zweiten Halbzeit gut,
nachdem insbesondere Links die anfängliche Ner¬
vosität überwunden hatte und sich mehr auf ihre
Aufgabe konzentrierte . In der Verteidigung
schien Frl . Töbelmann zuerst absolut nicht im
Bilde zu sein, machte den Eindruck aber durch gute
Leistungen nachher voll und ganz wieder wett.
Frl . Stecher im Tor (die Torwärt -erinnen waren
ausgetauscht ) war in jeder Hinsicht ihrer Aufgabe
gewachsen und trug viel zu dem unentschiedenen
Resultat bei.

Vor öer Entscheidung bet den Keglern
Die gestrigen Metsterschaftskämpfe des Bremer

Keglerverbandes auf den Bahnen des Schützen¬
hofes an der Pappelstratze brachten uns schon einen
bedeutenden Schritt der Entscheidung näher . In
der Frauenklasse  konnte leider noch nicht
das endgültige Ergebnis ermittelt werden , da
Frau Halsten im letzten Augenblick erkrankte . In
den gestrigen Kämpfen setzte sich Frau Wiekenberg
an die Spitze der Rangordnung . Frau Hofften
wird am kommenden Sonntag noch einmal an¬
zutreten haben . Falls sie 707 Holz kegelt —
ein Resultat , das durchaus bei dem Können der
Frau Halsten möglich ist — wird sie Meisterin . —
In der Männerklasse  wurde die erste Hälfte
des Schlußkampfes ausgetragen . Die endgültigen
Entscheidungen ergeben aber auch hier erst die
Wettkämpfe des nächsten Sonntags auf den glei¬
chen Bahnen . Eine besondere Anerkennung ver¬
dient hier die Leistung des Kegelneulings Vent-
ker, der sich nach überragenden Würfen an die
Spitze der gestrigen Kämpfe setzte. Auch in der
Seniorenklasse  fallen am nächsten Kampf¬
tag die Entscheidungen , so daß der kommende
Sonntag hochwertigen Sport zu bieten verspricht.
Schon gestern umsäumten zahlreiche Zuschauer die
Bahnen an der Pappelstraße und äußersten sich
äußerst lobenswert über den Kegelsport.

Ein nicht geringes Verdienst dafür, daß alle
Kampftage der verflossenen Saison wie am
Schnürchenklappten, gebührt der Sportleitung.
Ihr ist es auch zu verdanken, daß in den kommen¬
den Wochen eine ganze Reihe außerordentlicher
Kämpfe in Bremen ausgetragen werden. Zuerst
ist da einmal der Dreier - Klubkampf . Die
Cinzeichnungslisten hierzu liegen bereits im Keg¬
lerheim aus. Bis zum 17. Februar ist es Zeit,
sich die Teilnahme an diesem Wettstreit zu sichern.
Zeit und Ort der Kämpfe wird noch bekannt¬
gegeben. — Am 7. April folgt dann der Städte-
Großkamps zwischen Hamburg und Bremen eben¬
falls auf den Bahnen an der Pappelstraße. Diese
Begegnung verspricht ein sportliches Ereignis
ersten Ranges zu werden, denn hier werden
nahezu 300 Kegler am Start erscheinen. — Im
Zusammenhangmit den Meisterschaftensei hier
erwähnt, daß für verschiedene Bahnen bis zur
endgültigenEntscheidung derAusscheidunqskämpfe
Startverbot besteht. Näheres ist durch Äushana
im Keglerheimangeschlagen.

Bohle , Männer (erste Hälfte ) :
1. Ventker 1481, 2. Seeger 1474, 3. Auf der

Horst 1472, 4. Stegemann 1470, 5. Brochowsky
1463, 6. Teeken 1461, 7. Schnepel 1460, 8. Loge¬
mann 1458, 9. Fr . Schmidt 1456, 10. Halsten 1455.

Frauen:  1 . Frau Wiekenberg 767, 2. Frau
Hünerberg 740, 3. Frau Gockel 792, 4. Frau Lauts
729, 5. Frau Thiel 722, 6. Frau Meyer 714.

Erwähnen wollen wir an dieser Stelle auch die
Ergebnisse, die am vergangenenDonnerstag bei
der Beendigungder ersten Serie auf der Asphalt¬
bahn erreicht wurden, denn mit 577 bzw. 572 Holz
kegelten Rodewald und Nedermann Leistungen
die nicht zu den alltäglichenErgebnissen gehören!
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Festveranstaltung der Ingenieure
In den schönen Räumen der „Glocke" feierte

am Sonnabend der Bremer Bezirksverein Teut¬
scher Ingenieure sein 37. Stiftungsfest , das einen
guten Besuch ausweisen konnte und in seltener
Harmonie und Fröhlichkeit verlief.

Der erste Vorsitzende des Vereins , Lberbaurot
Rudel off  von der Reichswasserstratzendirek-
tion Bremen , begrüßte die Gäste und ging in
seiner Anspräche auf die Jahre der deutschen Not
und Schmach ein , an deren Auswirkungen gerade
sie zu leiden gehabt hätten . Das deutsche Volk,
das 1914 einen so wundervollen Beweis seiner
Einigkeit und Schlagkräftigkeit erbracht habe , sei
in den Nachkriegsjahren zu einem Volk der Un¬
einigkeit und Zerrissenheit geworden . In einer
solchen Zeit , in der die Arbeitslosigkeit immer
weiter anstieg , ging es nicht an , Feste zu feiern.
Heute aber , wo der Nationalsozialismus das
Ruder übernommen habe und an der Spitze des
Staates ein Adolf Hitler stehe, sei in uns allen
Zuversicht und Vertrauen eingekehrt . Der Führer
brauche zum Aufbau des Staates Männer der
Tat . Deutsche Ingenieure seien immer Männer
der Tat gewesen und sie würden auch heute im
nationalsozialistischen Reich Männer der Tat
bleiben , auf die sich der Führer verlassen könne.

In seinen weiteren Ausführungen betonte
Oberbaurat Rudeloff , die Bremer Ingenieure
seien stolz darauf , daß in der alten und freien
Hansestadt Bremen , in dem der Regierende Bür¬
germeister Otto Herder seinen Mann stehe, der
aus dem Jngenieurberuf hervorgegangen sei, das
37.' Bezirksstiftungsfest der Bremer Ingenieure,
das zum erstenmal in einem großen festlichen
Rahmen abgehalten würde , mit der Erkenntnis
veranstaltet würde , daß es im Deutschen Reich
niemals rückwärts , sondern nur noch vorwärts
gehen würde.

Den Ausführungen des Oberbaurats Rudeloff
folgte starker Beifall , Nach mehreren Musik¬
darbietungen hielt einer der Anwesenden einen
launigen und mit herzlichem Beifall aufgenomme¬
nen Vortrag . Außerdem erfreute ein Vertreter
der Jung -Jngenieure die Anwesenden mit einer
Plauderei . Bis in die frühen Morgenstunden
blieb man in Fröhlichkeit und Harmonie zu¬
sammen , und eine große Zahl der Gäste ist mit
Gewinnen der reich ausgestatteten Tombola,
deren Reinertrag voll und ganz dem Winterhilfs-
werk zufließt , nach Hause gegangen.

Zwei Kleinseuer . Gestern nachmittag entstand
in der Waltjenstraße 111 ein kleines Schaden¬
feuer , das ebenso schnell, ohne größeren Schaden
angerichtet zu haben , gelöscht werden konnte wle

Kellerbrand im Gebäude der Firma Krimmert,
den man mit drei Schlauchleitungen erfolgreich
bekämpfte.

Gewlnnauszug
8. Klaffe 44. Preußisch-Süddeutsche

(276. Preuß .) Klaffeu-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar se einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und H_
2. Ziehungstag S. Februar 1935
Ln der heutigen Vvrmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 Eewlpae zu 10O00 M . < 3478
2 Eewinne zu 8000 M . 248481
4 Gewinne zu 3000 M . 277007 399122

22 Eewinne zu 2000 M . S7S3 18031 2S734 107018
176828 187343 283482 306828 314748 327804
S91800

28 Eewinne zu 1000 M . 803 6341 28831 61344
172100 181416 187384 207873 233233 236220
V00844 302386 307766 321218

100 Eewinne , u 800 M . 3163 18206 16884 16868
17348 28746 36246 36816 88848 68684 69606
82877 87602 88127 81628 36336 112083 118068
118348 128782 138610 136638 142240 182763
1612S2 168188 168188 178386 176632 187801
200140 203044 207073 214838 228437 242204
283082 286324 263883 272470 282781 301730
313604 344861 384887 362733 368816 360817
386772 388888

400 Eewinne zu 300 M . 8146 10434 12216 17378
>18862 18237 20080 23723 24823 27328 27346
26083 28800 30854 34830 37413 33323 40172
41447 42783 43688 44336 43173 43268 43717
48862 80647 61180 82003 82350 88170 83240
88388 60535 61324 65662 66376 67788 63340
20838 71880 73263 78001 73137 81026 82353
64668 63388 86171 30635 82230 83056 36316
S6880 87358 83253 100637 103854 106463 108086
»98646 110184 111418 113063 113433 114070
»18711 113013 122723 125374 123468 127634
»28122 » 28634 131235 134381 133326 133326
»37226 140343 142183 144007 144248 144583
»48621 »48083 160857 151232 133760 156084
»87043 160275 163038 168471 177033 180463
»80343 181843 182236 182270 184238 184378
188876 185877 186081 186444 183025 131053
»94444 198184 204164 203323 212323 216380
218643 221651 223333 223743 230038 233238
234306 238703 233842 242625 244213 248370
238318 261016 261367 263746 264386 266073
272538 273313 274023 274628 273535 278315
278077 280143 184686 280022 234617 233341
S036O7 303704 315343 320336 322312 323181
326166 327801 328613 330085 330067 330610
330741 332834 333328 333606 337260 333350
340823 341300 343783 344307 343775 331833
334317 336302 360818 361074 363218 363418
364745 365725 367137 367240 367764 371737
372036 373313 373360 377854 378881 378824
380342 382264 384488 387900 368083 389788
390948 382288 392388 392887 398268 396861
397013 SS9284

// Königsberg " -Besahung im Mittelpunkt
Vemnstaltungen des Flotlenbundes und des Marine -Milttärveeeins

Es ist immer ein Ereignis , wenn «in Kreuzer
oom Format der in der ganzen Welt bekannten
„Königsberg " unserer Stadt einen Besuch ab¬
stattet . Ein Ereignis , das besonders für die Be¬
satzung seine zwei Seiten hat : einerseits die
vielen Besichtigungen , von denen sie schon in der
kurzen Zeit ihres Bremer Aufenthaltes heimge¬
sucht wurde ; die Begeisterung für alles , was mit
Wasser und Schiffen zu tun hat , liegt dem Han¬
seaten ja im Blut , und so ist sein Interesse an
unserer Reichsmarine verständlich und erfreulich.
Dafür öffnet aber die Hansestadt in diesen Tagen
die Tore ihrer Gastfreundschaft besonders weit,
und neben den Besichtigungen regnet es Einla¬
dungen von allen Äiten für Offiziere und
Mannschaft — und das ist die andere Seite.

Der „FlottenbundDeutscherFrauen"
hat es von je verstanden , im Rahmen kultivierter
geselliger Veranstaltungen seiner engen Ver¬
bundenheit mit unserer Reichsmarine Ausdruck
zu verleihen . Eine Selbstverständlichkeit war es
daher , daß die Bremer Ortsgruppe auch diesmal
die Gelegenheit wahrnahm , die Offiziere der „Kö¬
nigsberg " bei sich zu Gast zu sehen . Ein Tanztee
im Blauen Saal des „Hotel Hillmann " vereint«
gestern nachmittag die über Erwarten zahlreich
erschienenen Gäste zu einem Beisammensein , bei
dem die besonders stark vertretene tanzfreudige
Jugend vollauf zu ihrem Recht kam. Die blauen
und graugrünen Uniformen beherrschten das Feld,
denn außer Vertretern der Marinestation Nord¬
see, an ihrer Spitze Kapitän z. See Wolf,  war
auch die Reichswehr durch führende Persönlich¬
keiten und Offiziere vertreten . Schnell vergingen
die Stunden bei Tanz und angeregtem Gedanken¬
austausch ; war ja bei gleicher Tradition und glei¬
chen Zielen der harmonische Kontakt zwischen Gast¬
geberin und Gästen von vornherein gesichert.

Am Abend zog dann die gesamte Besatzung der
„Königsberg " vom Hafen II zum Casino , wo der
Marine - Militärverein  Bremen einen
großen Marineball veranstaltete . Hunderte
von Menschen säumten die Straßen
und harrten geduldig aus , trotz Kälte und Schnee¬
gestöber , bis die Blaujacken vorüberkamen ; voran
die Bremer -Lazerhaus -Kapelle mit zackiger Musik,
gefolgt vom Spielmannszug der Marine -Hitler¬
jugend und dann die Blauen Jungs vom Kreuzer
„Königsberg " . Schon lange vor Beginn des Festes
war der große Casino -Saal fast bis auf den letz¬
ten Platz besetzt — es bleibt das Geheimnis der
Festordner , wie sie die nachrückenden schätzungs¬
weise 600 Mann noch unterbrachte . Auf alle Fälle,
es klappte , wenn auch auf der Tanzfläche dauernd
ein beängstigendes Gedränge herrschte ; das tat
der allgemeinen Fröhlichkeit keinen Abbruch , und
die Stimmung war schon so ziemlich auf ihrem

Höhepunkt angelangt , als die erste Begrüßungs¬
rede stieg.

Vereinsfllhrer A. Kohls  hieß die Kameraden
von der aktiven Marine mit herzlichen Worten
willkommen , ebenso Kamerad Siebe!  als
Führer des Bundes . Der Kommandant der
„Königsberg " dankte mit kurzen , markigen
Worten , mit nicht endenwollendem Beifall be¬
grüßt.

Im Verlauf des Abends führten Damen des
Vereins anmutige Tänze vor und zeigten dabei
teilweise geradezu akrobatisches Können . Sie ern¬
teten ebenso reichen Beifall wie die unermüdliche
„Casino "-Kapelle , die bis zum Morgengrauen aus
dem Posten war.

Märchenspiele Erika Gras
im Bremer Schauspielhaus

Im Schauspielhaus gastiert dieser Tage Erika
Graf mit ihrem Märchenspiel -Ensemble und
bietet kleinen und großen Kindern eine Reihe
von Bearbeitungen bekannter deutscher Märchen
für die Bühne . Ihre Aufführung von „Hänse!
und Gretel ", der eine sehr geschickte Bearbeitung
des Märchens zugrunde liegt , verspricht auch für
die weiteren Aufführungen von „Rotkäppchen " ,
„Schneewittchen und Rosenrot " allerhand , so daß
man Erika Graf und ihrer Truppe wohl eine
Empfehlung geben darf.

Die „Hänsel -und -Eretel "-Aufführung lehnt sich
aufs engste an das Märchen an , wie wir es alle
kennen und lieben . Die Dialoge sind lebendig
und reizvoll geschrieben , jedes Kind kann folgen
und läßt sich auch , wie die ersten Aufführungen
bewiesen haben , von den Märchengestalten an¬
sprechen. Im Verlaufe der Aufführungen kommt
es zu durchaus lebhaften Zwiegesprächen zwischen
Bühne und „Publikum ", was immer von einer
guten Beziehung der Darsteller zu den kleinen
Theaterbesuchern zeugt . Namentlich Erika E.raf
selbst hat das Herz ihrer kleinen Bewunderer für
sich gewonnen , ihr Gretel ist eine echte Märchen¬
figur . In der „Aufmachung " hält man sich an
bekannte Vorbilder . Man nahm das Gute , wo
man es bekam und hatte zu diesem Zweck auch
die herrliche deutsche Musik von Engelbert Hum-
perdinck aufgeboten . Seine Hänsel -und -Eretel-
Themen erfuhren auf Harmonium und Klavier
ihre Nutzanwendung für die nötige Märchenstim¬
mung , und Häusel und Gretel sangen die lieben
Liedlein , die wir aus der schönsten deutschen Mär¬
chenoper kennen.

Die Begeisterung der kleinen Theaterbesucher
war , wie zu erwarten , groß . Mit Spannung

folgten sie den Vorgängen auf der Bühne und
dankten nach jedem Akt mit kindlich herzlichen
Beifallsbezeigungen.

Körperkulturschule Bremerhaven
im Bremer Schauspielhaus

Durch die Vermittlung des Instituts für Ge¬
sundheit und Leistung war Gelegenheit gegeben,
in einer Morgenfeier im Bremer Schauspielhaus
Laientanzvorführungen der Körperkulturschule
Bremerhaven zu sehen, die von Friedrich
Meier - Homberg  geleitet wird und in Bre¬
merhaven allgemein bekannt und beliebt ist. Das
Programm für die Morgenfeier in Bremen
brachte zunächst eine Reihe von Einzeltänzen durch
verschiedene Rhythmen , die den Grundzug der
Arbeit in dieser Schule veranschaulichten . Man
will , im Raume sich bewegend , Ideen durch die
Formung des Körpers ausdrücken

Das gelegentlich der Vremerhavener Urauf¬
führung Ende November vergangenen Jahres
durch Sonderberichterstattung für die „Bremer
Zeitung " ausführlich besprochene Chortanzwerk
„Opfergang " von Friedrich Meier -Homberg , das
in fünf Bildern das Schicksal der Frau schildert,
hat auch im Schauspielhaus freundliche Aufnahme
gefunden . Die zum Teil klar herausgearbeiteten
Phasen des Tanzwerkes geben typische Gescheh¬
nisse, die als solche vielleicht allgemeingültig sind,
als dramatischer Vorwand zum Tanzen aber doch
mindestens Aufgabe ganz großer Persönlichkeiten
aus dem Tanz bleiben . Es wird so etwas Aehn-
liches wie „Programm -Musik " getanzt , die Idee
steht vorweg , wobei man gleichzeitig über die
für das Werk geschriebene Musik von Max
Kappes  bemerken kann , daß sie sich erfreulich
frei hält von Programm -Musik im üblichen
Sinne . Rhythmisch kommt diese Musik dem Tanz¬
werk weit entgegen.

Der Gewerbe - und Industrleverein
feierte sein 91. Stiftungsfest

Der Gewerbe - und Industrie -Verein hatte zu
seinem 91. Gründungsfest in die Jakobihalle ein¬
geladen . Gleichzeitig konnte der „Gemischte Chor"
sein 23. Stiftungsfest begehen . — Der offizielle
Teil des Abends wurde eingeleitet durch einige
Gesangsvorträge des Bariton Willy Möller-
Anschließend sprach der erste Vorsitzende , H.
Hoff 'mann.  Er gab zunächst seiner Freude
über den guten Besuch der Veranstaltung Aus¬
druck und umriß den Sinn des Festes . Zum
Schluß stellte er den „Gemischten Chor " vor , dessen
Gründung , im Jahre 1911, mit so großen Schwie¬
rigkeiten verbunden war . „Was soll uns " , so
sagten damals viele , „ein Gemischter Chor in

Bremens buntester , fröhlichster Ball
Nund um das Künstlerfest „ Windrose " / Gelungener Auftakt zum Bremer Karneval

In unserer gestrigen Sonntags -Ausgabe brach¬
ten wir bereits einen kleinen Vorbericht über den
Verlauf des Künstlerfestes . Heute , nachdem die
letzten Wogen dieses Meeres des Frohsinns ver¬
ebbt sind, werfen wir noch einmal einen Rück¬
blick auf diesen einzigartigen Auftakt des Bremer
Karnevals.

Es war nichts mit einem Fest der Fräcke und
Smokings , der Seidenschleppen und der schönen,
eleganten Frauen , „stocksteif", wie frische Frack-
wäsche und — Bremer ! Es war ein krudelbuntes
Durcheinander von Janmaaten und Pinselbaasen,
von Skihaserln aus allen Stockwerken am Oster¬
deich und an der Obernstratze . Es war ein Stell¬
dichein bestickter Eisbären und Kalmücken , von
Narrenkappen , grotesken Sportgirls , Riesenein¬
gläsern , wilden Phantasie -Hornbrillen und Fa¬
schingsabenteuerfischern , und natürlich war das
alles in allem auch in diesem Jahre wieder wie
seit einer Reihe von Jahren am laufenden Band
Bremens buntester und berühmtester Ball mit
Stimmung , Frohsinn , Fidelitas , Lust und Jux
und Trubel in allen zweiunddreißig Richtungen
der Windrose.

Kllnstlervolk hatte die Centralhallen von oben
bis unten entnüchiert , daß neben dem , Alpen-
gletscher der Nordseestrand sich erstreckte, neben
der Brandung ein Felsenkeller lockte, neben der
Almhütte ein Strandkorb einlud . Und dieses in
einem Stilmischmasch aus den geologischen Ele¬
menten des lieben deutschen Vaterlandes von der
Zugspitze bis zum Rotersand -Leuchtturm . Ein
fröhlich -sinnvoller Unfug , den nur diejenigen
anrichten können , die Künstler sind und neben
der Gnade des Könnens die Begnadung des
niedersächsischen Künstlers haben : den Humor.
Hoch sollst du leben , liebe Seele.

Wie wir schon berichteten , es war alles da an
Bremer Namen . Man sah auch Fräulein Aline
von Kapff,  das verehrte Ehrenmitglied des
Künstlerbundes mit dem ewig jungen Herzen für

die Kunst . Die Muse der Maler hat natürlich
auch Schwestern , und was mit ihnen verheiratet
oder verbunden ist auf Gedeih und Verderb , das
erwies den Söhnen der Malermuse die Ehre.
Nun ja doch : Man steht in Tuchfühlung zusammen
durch alle Alltagsstimmung fest und treu , man
sorgt zusammen und man feiert zusammen , wie sich
das gehört . Und schließlich war ganz Bremen da
oder alles aus Bremen , was , nach der Altvorderen
Vorbild , zur Kunst hält , zu unseren geliebten Bre¬
mer Künstlern . Sollst leben , liebe Seele dieser
Gemeinschaft!

Musizierende Maler , malende Musiker , dichtende
Bildhauer , singende Dichter , Kaffeehausgrößen,
alle hatten sich auf Hermann Drechslers  Büh¬
nen Kleinkunstunterhaltung vorbereitet . Er ließ
Kaffeehaus Größenwahn mimen und BUHnenulk
wie noch nie machen : Da versagten die Kulissen¬
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schieber und zogen der holdseligen Loreley den
Felsen unter der Sitzfläche weg , so daß sie hoch
und trocken auf der Bühnenleiter saß, die ins
Himmelsgelächter des Publikums führte . Marga
Nie mann  hatte Allgäu -Szenen einstudiert und
Anita Schröder — immer schön nach der Orkan¬
rose, wollte sagen Taifun -Sonnenblume ! — machte
„Helgoland ".

Und getanzt wurde unter Wellen und Möven,
auf Almen und Parkettfelsen . Dazu fehlte es nicht
an Musik , die der bekannte Dirigent der Rathaus-
Nundfunk -Blaskonzerte betreute , Fredo Nie-
mann.  Kurt Barfuß  musizierte temperament¬
voll , so wie ein « Tanzkapelle sein soll , und in der
Alpensezesston spielte die Kapelle Eallwitz,

im gemütlichen Kellerlokal das Zimoch - Trio.
Walzer , Rheinländer und Modernes wurde ge¬
tanzt und gespielt . Nur einen Schlager hörte Man
nicht . Die bildende Kunst ist nämlich immer viel
zu bescheiden gewesen . . . . darum also nicht.
Aber darum gerade Loch und dennoch : „Das gibt 's
nur einmal , das kommt nicht wieder . . . ."

—sso—

Vnnz Karneval und der Mäuseturm
Der traditionelle Rheinländer -Maskenball

im „Casino"

Ein fröhliches karnevalistisches Leben und Trei¬
ben erfüllte am Sonnabend die festlich geschmückten
Säle des „ Casino ", Auf den Häfen . Galt es doch,
den alljährlich auf dem Maskenball des Vereins
der Rheinländer zu Gast weilenden Prinzen Kar¬
neval in frohgestimmter , nach altem Tun und
Brauch traditionell festgelegter Weise zu empfan¬
gen . Bereits geraume Zeit vor seinem Erscheinen
erreichten die Wogen der Festfreude eine beträcht¬
liche Höhe , die sich um 11 Uhr 11 Minuten und 11
Sekunden zu einem wahren Freudentaumel stei¬
gerte . Hoch zu Roß hielten Prinz und Prinzessin
Karneval mit Gefolge ihren Einzug , begrüßt vom
„Bürgermeister " und dem Iler -Rat der Mummen¬
schanzgemeinde . Nun konnte Prinz Karneval sein
Szepter walten lassen , das er ausgezeichnet zu füh-
ren verstand . Damit schloß der feierliche Akt , der
ein einziges , farbenprächtiges Bühnenbild bot.
Große Heiterkeit erregte ferner das Aufziehen des
Leibspielmannszuges des Prinzen . Der Trubel um
den Mäuseturm konnte beginnen!

Jawohl , Mäuseturm , denn in der Mitte des rie¬
sigen Parketts war ein Modell des Binger Mäuse-
turms aufgebaut , um den die Mäuschen und Mäu-
seriche bei Spiel und Tanz ihren Scherz trieben.
Unter Nichtbeachtung der großen Kosten war auch
die übrige Ausschmückung der Räumlichkeiten der
Stimmung des Tages angepaßt.

einem Verein , der doch nur dem Beruf und sei¬
nen Interessen dienen will ." Es hat sich gezeigt
daß der Gesang , wo immer er des Menschen He»
erfreut , seine Erklärung und seine Berechtigung
in sich selbst findet . Es folgten nun einige gesang.
liche Darbietungen des Gemischten Chors die
Zeugnis ablegten von der ernsten künstlerischen
Arbeit , die hier geleistet wird.

Der Chor stand unter der Leitung seines be¬
währten Dirigenten Dietrich Schmidt,  Franca
Schmidt mit ihren Liedern gewann ebenfalls die
Herzen der Hörer im Sturm . Besonders be¬
geisterte ihr Lied „Rosemarie " und die von
Schmutzer vertonten Lönslieder : „Mit roten
Frldmohnblumen " und das „Abendlied ", in de¬
nen sich die ganze Farbigkeit und strahlende
Klarheit ihrer Stimme voll entfalten konnte.

Nach dem glänzenden Verlauf des offiziellen
Teiles des Abends tanzte nun jung und alt
nach einschmeichelnden und so wohlbekannten
Melodien.

Montag , 11 . Februar
6.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Mvrgensunl.
K.1L Morgengymnastik.
6.30 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik. — In der Pause.
7.10 „Wocheneingangs -Spruch,"
7.25 Fortsetzung der Morgcnmusik.
8.00 Wetterdienst , Haussrauensunk:

Der Hausbesuch,
8,15 Funkwerbung und Schallplattenmusik,

16.15 Schulfunk : Das letzte Ausgebot. Ein Hörspiel
zum Gedenken des 125, Todestages Andrea?
Hofers.

16.56 Nachrichtendienst, Bericht der Frauenwirtschast--
kammer.

11.66 Lieder aus unserer ZeitI
11.36 Schloßkonzert Hannover , — In der Pause:
12.66 Binnenlands - und Secwetterbericht , Meldungen

sür die Binnenschiffahrt,
12.16 Aus meiner landwirtschastlichen Praxis:

Pflege und Düngung des Grünlandes,
12.26 Fortsetzung des Schloßkonzerts,
13.66 Umschau am Mittag,
13.16 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst,
14.36 Traum im Tanz (Schallplatten ),
15.06 Börsenfunk,
15,46 Schifsahrtssunk.
15.56 Eisbericht.
16.66 Musik am Nachmittag,
17.66 Hausmusik, Heinrich Marschner als Haus¬

komponist,
17.36 Das wertvolle deutsche Buch:

NiederdeutschesVolkstum im Spiegel der Dichtung,
17.45 Frauenstunde : Fasching,
18.26 Der ostpreußische BDM . sendet: Erenzgau

Masuren,
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Frucht-

und Gemüsemarkt. Hamburger Hafendienst,
18.55 Wetterdienst,
16.66 Jlja Livschakoffspielt.
16.45 Nur ein Viertelstündchen, Zwei Tiergeschichten.
26.66 Erste Abendmeldungen.
26.16 Johannes Brahms.
22.66 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.06 Wintersreuden.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne , u 30000 M . 28787,
2 Gewinne zu 6000 M . 26709

10 Gewinne,u 3000 M . 35295 84412 283236
287648 366740

13 Eewinne zu 2000 M . 1031 7403 132414
186034 222213 226633 272003 302394 337863

24 Eewinne zu 1000 M . 39659 68514 92701
164555 213864 233848 267022 232386 268242
292393 321913 368434

94 Gewinne zu 800 M . 10367 18874 21696 26343
42241 44825 48076 86844 65372 79168 82323
63617 101890 104026 105033 107760 108428
122163 123668 125547 130388 142445 149376
149941 161624 162523 163183 160134 186237
202508 207464 211394 218785 241802 234803
276838 292093 321426 323337 328723 33S870
353040 366601 361230 376308 388313 3S3I25

390 Eewinne zu 300 M . 1116 1431 3050 3632 4263
6858 13148 13890 20047 21627 22261 24230
28193 23331 31302 32086 35763 36701 39059
40411 46346 46251 48394 60640 66514 37070
60057 63037 67641 69141 74006 77853 76802
78683 60471 81768 62120 84165 86091 86481
88216 69977 80312 60592 80603 92168 94960
95333 66651 102338 103162 103353 103830
112373 113742 114360 115471 113995 116030
118684 118988 119288 118677 119968 121235
121427 122366 123344 126471 126812 129895
134196 134816 139093 148087 148317 146934
147455 148280 148958 149777 181370 131623
157640 158169 163540 165350 166759 167693
167912 171031 172564 177027 176079 179367
180830 181869 163929 184278 166478 188689
139120 194914 194971 196163 197031 198764
199079 189412 203389 203873 204961 205410
211013 213892 214108 215007 216801 222044
223455 223578 234637 238012 240360 241679
243031 244086 244584 246809 254728 233823
259493 260276 260631 261703 263773 269132
269171 272974 274055 274659 281619 285919
236049 287303 287829 288365 288603 289174
290997 283628 294924 304114 307058 307803
308362 308418 310479 316263 320318 320810
321610 321873 323364 323692 326944 328241
326925 329101 329720 335677 336429 338244
338956 339306 342860 343046 348101 348238
351063 351907 355366 355687 364481 365573
366122 369636 378428 376062 330600 382755
391150 383560 386027 338832

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II:
3630 18840 81879 81083 126280 208848 223387
328423 342268 373450

Im Gewinnrade verblieben : WO Tagesprämien
zu je 1000 Mark , 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
;e 100000, 2 zu je 75000, 2 zu je 50000, 6 zu -
30000, 12 zu je 20000, 46 zu je 10000, ISO zu
5000, 372 zu je 8000, 936 zu je 2000, 1886 zu -
1000, 4584 zu je 500, 18398 zu je 300 Mark.
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durch Freude " . Ende ungefähr
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Ausruf für Fußkranke!
Die individuelle elastischeFußgewölbe-
Korrektur und Heilungseinlage nach
Eipsabdruck . (Kein Metall .) Sofort
natürlicher wohltuender Heilungs-
prozeßl la Referenzen! — Kein Risiko!
lOgA Heilerfolg! Alsons Hannappcl,
orthop .Schuhmachern!str.,Vasmerstr .3

Lieferant der Krankenkasse.
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KÖlner Sik'söö 4

kn sllk MielkIillM KIMM!
Anläßlich des Staatsbesuches des Ministerpräsidenten
General Göring findet am Mittwoch, dem
13. bs. MiS ., 11 Llhr, eine

Kundgebung
aus der Aktiengesellschaft „Weser"
in der großen Maschinenhalle

statt « Wir erwarten von allen Betriebssichrer » , daß
sie sich geschloffen mit ihrer Gefolgschaft , soweit
irgend angängig , daran beteiligen » Die größeren
Betriebe marschieren geschlossen mit Fahnen und
Kapellen zur A .-G . „Weser ". Die Aufstellung in
der Maschinenhalle muß um 10.45 Uhr beendet sein.
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Tabellenstanb
am 10. Februar im Sau )

RieSersachsen
Au ^

Hannover 96
16 Spiele 64 :26 Tore 25 Punkte

Werder
15 Spiele 4V:18 Tore 21 Punkte

Eintracht-Draunschwelg
17 Spiele 54 :34 Tore 21 Punkte

Armlnia-Hannover ^
15 Spiele 15 :30 Tore 19 Punkte

GD.Algermiffen1911
17 Spiele 26 :35 Tore 15 Punkte

Hannover s?
15 Spiele 29 :41 Tore 14 Punkte

Hildesheim 06
15 Spiels 34 :85 Tore 14 Punkte

>Boruslia-Hardurg
18 Spiele 35 :82 Tore 14 Punkte

DfD. Komet (
16 Spiele 25 :47 Tore 13 Punkt»

Bremer Sportverein ^
16 Spiele 34 :69 Tore 9 Punkte / /

Diktoria-Wilhelmsburg
16 Spiele 27 :55 Tore 9 Punkte

Fuhbail in der Nordmark
HEB verliert gegen EimsLüttel 1 :2

Ein « wichtige Entscheidung in der Nordmark-
Fugballmeisterschaft fiel am Sonntag in Ham¬
burg auf dem HSV -Platz , wo der Begegnung

Hamburger SV — Eimsbüttel

ungefähr 15 660 Zuschauer beiwohnten . ^ >er
glatte Boden stellte an die Spieler erhebliche An¬
forderungen , die aber verhältnismäßig gut ge¬
löst wurden . Trotz der beiderseitigen Torgelegen.
heiten fiel erst in der 38. Minute das erste Tor
und zwar brachte Dörfel II den HSV mit einem
Prachtschuß in Führung . Eine zeitweise Ueber-
legenheit und 6 Ecken hatten bis dahin die Eims¬
bütteler nicht ausnutzen können . Durch den Er¬
folg stark angespornt , drückte der HSV auf Tempo,
ohne aber weiter erfolgreich zu sein. Nach der
Pause erreichten die Eimsbütteler bald den Aus¬
gleich. Nach einer Ecke erzielte Reuter das aller¬
dings umstrittene 1 :1. Es schien, als ob der
TV -Linksaußen die „Hand im Spiel " gehabt
hätte . Der HSV kam bald stark auf , da die
Läuferreihe der Eimsbütteler , besonders Lüdecke,
stark abbaute . Tore wollten jedoch nicht fallen.
Sieben Minuten vor Schluß setzte Mohr zu einem
Gewaltschuß an , der Erfolg hatte und Eimsbüttel
Sieg und Punkte brachte . Der HSV nahm noch
eine Umstellung vor , aber ohne Erfolg . Eims-
bllltel hatte gewonnen , wenn auch recht glücklich.
Die Meisterschastsfrage dürfte nun entschieden
sein : denn es ist nicht anzunehmen , daß Erms-
büttel die noch ausstehenden Spiele verlieren
wird.

Ein weiteres Punktspiel führten die Ham¬
burger Polizei und Union Altona durch . Die
Polizei erreichte durch ein 2 :2 eine Teilung der
Punkte . In Kiel empfing Holstein den FC . St.
Pauli Hamburg und gewann sicher mil 2 :0 (0 :0) .
Die Tore schössen Baasch und Ludwig . Die Lü¬
becker Polizei unterlag gegen Borussia Kiel
knapp mit 4 :5. Das Tabellenende zieren nun
die Lübecker Polizisten und St . Pauli , die dem
Abstieg unrettbar verfallen sind. — Sonst gab
es in der Nordmark noch ein Gesellschaftsspiel
zwischen Altona 93 und Komet Bremen , das die
Altonaer sicher mit 6 :2 (3 :1) gewannen.

Verschenkt Werder die Kußball-Gaumeisierschast?
Die Grün-Weißen spielten auf eigenem Platz gegen Boruffia-Harburgi :i (0:0) unentschieden

Nun find die Harburger Borussen für
Werder die unbezwingbare Klippe geblieben.
Aber unter welchen Verhältnissen ? Wir sind
ja schon lange nicht mehr gewohnt , von unserem
Werder -Sturm Tore zu sehen. Technisch Klassen
besser sein, um vor dem gegnerischen Tor zu ver¬
sagen , nennt man in Schönheit sterben.
Die Werder -Mannschaft ist gestern in Schönheit
gestorben . . . Trotzdem erstens der Boden unge-
mein glatt war , zweitens die Verteidigung der
Harburger unübertrefflich spielte und drittens
unter der Witterung überhaupt die Qualität des
Spieles litt , lag der Sieg unserer Einheimischen
vollkommen im Bereich der Möglichkeit . Was
von dem Werdersturm vorbei und darüberhin
geschossen wurde , ist kaum zu beschreiben . Wenn
man der Vielzahl der Angriffe Werders die
spärlichen Durchbrüche der Harburger gegenüber¬
stellt , so haben diese mit ihrem einen Erfolg
prozentual bedeutend besser abgeschnitten . Und
dabei mußte Borussia , weil der gute linke
Läufer Meier  wegen Krankheit nicht spielen
konnte , kurz vorher noch die ganze Mannschaft
umbauen . Augenscheinlich hat sich in diesem
Spiel jedoch gerade diese Umstellung glänzend
bewährt , weil die beiden Brüder Tange¬
mann  schier unüberwindlich verteidigten . Im
Sturm hatte man dafür Rappmann  spielen
lassen , der , trotzdem er nicht immer gefallen
konnte , den Erfolg für seine Farben schaffte.
2m übrigen waren die Harburger Mannen im
Feldspiel keinen Augenblick den Erünweißen ge¬
wachsen. Bei Werder allerdings ist die Frage
des Sturmes  noch nicht gelöst . Scharmann
gehört nach hinten , denn obgleich er im Sturm
nicht ausfällt , so arbeitet er aber doch erfolg¬
reicher in der Verteidigung . Ferner glauben wir,
daß Kohnert  im gestrigen Treffen für ein
Tor gut gewesen wäre . Das wird sich ja nun
in aller Kürze klären.

Am nächsten Sonntag ist zunächst Hundt  wie¬
der mit dabei . Vielleicht läßt man wieder ein¬
mal Frey tag  stürmen . Wer kann das wissen?
Die Läuferreihe stand gestern gut . Ein beson¬
deres Lob verdient Klingebiel , der hervorragend
arbeitete . Auch die Hintermannschaft stand ihren
Mann . Das eine Tor war eine unglückliche An¬
gelegenheit . Man hört dann immer „hätte Lan-
wermeyer und wäre Diekhoff nicht" ja , wenn
das wenn und das aber nicht wäre . . . Man
kann von der passiven Warte aus das vielleicht
nicht so genau beurteilen . Ein einigermaßen
geschickter Stürmer jedenfalls läßt eine solche
Chance , auch wenn der Torwart im Tor bleibt,
nicht ungenutzt . Glück, viel Glück hatte Werder

aber doch noch als kurz vor dem Abpfiff
von den Harburger Stürmern eine Gelegenheit
verpatzt wurde , die ihren sicheren Sieg bedeutet
hätte und die den Werderanern gnädigst den
einen Punkt beließ.

Auf den Elfmeter , den die Harburger Vertei¬
digung durch absichtliche Hand verschuldete und
den der sonst gute Unparteiische , trotzdem er da¬
bei stand nicht sah, wollen wir uns nicht stützen.
Der Sturm einer Mannschaft — wie die der
Werderaner — müßte auch ohne derartige
Hilfsmittel den Sieg an seine Farben heften
können.

Spielverlauf:
Die Mannschaften standen wie folgt:

Borussia: Eehrke
P . Tangerinann E. Tangerinann

Schwab Baar Täger
Peters Potikar W. Rappmann E. Schwab Johannsen

6)
Ziolkewitz Mahlstedt Scharmann Tibulski Freye

Schütz Stürmer Klingebiel
Frehtag Lanwsrmeier

Werder: Diekhoss
Auf den Anstoß folgt für längere Zeit harm¬

loses Geplänkel hie und dort , wie die erste Hälfte
sich überhaupt einer gewissen Harmlosigkeit er¬
freute . Werder hat bedeutend mehr vom Spiel.
Es macht sich 'oft eine direkt drückende Ueber-
legenheit bemerkbar . Mahlstedt erhält
eine herrliche Vorlage und knallt
gegen den Pfosten.  Das hätte 1 :0 heißen
müssen . Die meisten Schüsse gelingen vorbei . Es
ist allerdings sehr glatt — ein Entschuldigungs¬
grund , der eigentlich für dieses Spiel eine faule
Ausrede bedeutet . Es geht hin und her . Borussia
bricht ab und zu durch, ist stets in den Angriffen
gefährlich . Scharmann lässt während der ganzen
ersten Hälfte keinen Schuß los , er spielt immer
noch einmal ab . Die Verteidigung der Harburger
ist ohnehin gut und . . . mit acht bis neun
Mann vor dem Tor  ungemein verstärkt . Das
Spiel hätte auseinandergezogen werden müssen.
Ansätze Kazu werden gemacht , aber dabei bleibt
es. 0 :0 ist das Ergebnis dieser ersten Hälfte.

Die zweite setzt mit einem wuchtigen Angriff
der Bremer ein . Ziolkewitz geht durch . Aber
statt selbst zu schießen , gibt er zu
Mahlstedt.  Der steht so unglücklich, daß er
mit dem Ball wirklich nichts anfangen kann und
die schöne Führungsgelegenheit ist vorbei . Ein
gefährlicher Borussia -Angriff wird zu einer Ecke,
die sogar noch ins Aus geht . Einmal erhält wieder
Rappmann vom Linksaußen den Ball präzise vor
die Füße gelegt . Allein vor Diekhoff stehend,

schießt er diesem in die Arme . Tor Nummer zwei
ist ausgelassen . Jetzt wird Werders Ueber-
legenheit  wieder drückend. Mahlstedt setzt
eine Bombe knapp vorbei . Tangermann macht
darauf offensichtlich Hand . Der Schiedsrichter steht
dabei , steht aber nichts . Mit dem Elfmeter ist
es daraufhin auch nichts.

Angriff auf Angriff von feiten Werders folgte.
Borussia ist wieder durch. Rappmann erhält in
bester Stellung das Leder zugespielt . Er säbelt
darüber hin . Das bedeutet eine sichere Führungs-
gelegenheit . Lanwermeyer muß verletzt ausschei¬
den , ist aber nach fünf Minuten mit einem
Notverband um den Kopf,  der ihn stark
am Sehen behindert , wieder dabei . Die zweite
Hälfte ist bisher bedeutend lebhafter verlaufen
als die erste . Klingebiel arbeitet Dr drei . Diek¬
hoff verursacht durch Uebertritt einen Strafstoß
auf der 16-m-Linie — ein kritischer Moment , der
glücklich vorübergeht . Schließlich muß der Erfolg
kommen . Im schönen Zickzackspiel wird der An¬
griff nach vorn getragen . Tibulski steht schuß-
gerecht, läßt eine Bombe los , die unzweifelhaft
das Führungstor ergeben hätte . Aber Mahl¬
stedt vollendet die Leistung  und gibt
dem Ball mit dem Kopf die ueverfehlbare Rich¬
tung . Großer Jubel , minutenlang anhaltend , be¬
lohnt den Erfolg . 1 : 0 für Werder.

Der zweite Erfolg liegt in der Luft , als Mahl¬
stedt mit großer Schnelligkeit in Angriffsstellung
geht . Der Ball geht hart am Tor vorbei . Alle
folgenden Angriffe aufzuzählen , würde zu weit
führen ' Es werden auch nur einige Ecken erzielt.
Freye flankt einmal wundervoll genau . Mahl¬
stedt köpft den strammen Ball , aber Eehrke , der
ganz groß in Form ist, vereitelt in glänzender
Manier . Mahlstedt setzt zum andern Mal in bester
Lage den Ball mit einem Dachdeckerschuß übers
Tor hin , daß sich die Silhouette des Leders
schwarz am .grauen Winterhimmel abzeichnet . Ge¬
fährlich « Durchbrüche der Borussen folgen , die
manchesmal nur eben und eben gut gehen , bis es
dann schließlich doch für Werder schief geht und
der Borussen der Erfolg  beschieden ist. Es sind
nur noch wenige Minuten zu spielen , die von den
Werderanern mit aller Kraft ausgenutzt werden.
Borussia weiß dagegen den einen Punkt zu
schätzen und läßt an zahlreicher Verteidigung alles
abprallen.

Zum Schluß wäre beinahe , wie bereits ober er¬
wähnt , auch der Weite Punkt mit nach Harburg
gewandert . Aber Fortuna hatte ein Einsehen.
Mit dem unentschiedenen Resultat trennten sich
die Gegner.

Jungliga : 3 :1 für Werder (1 :0) .

Der BSV .kämpfte Hoffnunglos gegen HannoverSS
Trotz größter Anstrengung unterlagen öle Bremer haushoch2:9 (i:6)

(Oradtbsriobt der „Viewer Leitung ")
Wer nicht Zeuge dieses Kampfes war , der am

Nachmittag auf der Radrennbahn ausgetragen
wurde , müßte fast bei den hohen Ergebnissen an
mehr als bloß eine Klassendifferenz glauben . Wer
aber im 2nnenraum der 96er -Kampfbahn stand,
sah, daß eine Mannschaft , die in einem helden¬
mütigen Kampf um ihre Existenz in der obersten
Klasse im wahrsten Sinne des Wortes rang.
Ganz groß fingen die Bremer an . 2n zügigen,
weit ausgezogenen Angriffen bestürmten sie das
Tor ihrer Gastgeber , und in den ersten 4 Minu¬
ten kam der Rest des Flügels der Bremer Gäste
oft recht gefährlich durch . Aber in diesen schwie¬
rigen Augenblicken kam immer ein 96er -Bein,
das den Ball aus der Eefahrzone ' entfernte . Hart
waren die BSV .er im Angriff.

Aber sträflicher Leichtsinnihres Mit¬
telläufers Knappeck,  der sich nur um den
Aufbau bemühte und die Deckung dabei des geg-
nerischen Mittelstürmers ganz vernachlässigte , ließ
schon den ersten Gegenangriff der 96er zu einem
Erfolg werden . In der 6. Minute bediente Garske
den Außenstürmer Malny mit einer bildschönen
Vorlage , dessen Flanke kam zu dem unbewachten
Bönke , und schon war es geschehen. Die 96er führ¬
ten 1 :0. Unterdessen ging der Bremer Sturm zu
weiteren Angriffen über , hielt sich fast 20 Minuten

.vor dem Tor der Gastgeber auf und errang doch
keinen Torerfolg . Die rechte Seite Meyer und
Eriesing leiteten manchen schönen Angriff ein,
aber alle diesen Offensivhandlungen fehlte die
Nützlichkeit . Weder Meyer noch Eriesing oder Es-
dohr konnten sich so in Schußposition bringen , daß
am Ende ein Erfolg erzwungen werden würde.
Mariens , als linker Läufer , wurde mit dem schnel¬
len Malecki nicht fertig.

Wieder kam dessen Flanke zum freistehenden
Mittelstürmer Benke . Ein kurzes Nicken mit dem
Kopf und 96 führte nun schon 2 :0. Vorüber¬
gehend waren die Gäste dadurch deprimiert , denn
zwei Minuten später schoß Erich Mariens aus
vollem Lauf hurtig das dritte Tor . Ein Vorstoß
Eriefings brachte Malecki freie Schußbahn . An
seiner Bombe aus gut 16 Meter Entfernung gab
es für den braven Torhüter Heuer nichts zu
halten . Aber noch waren die Bremer im Felde

' fast gleichwertig , doch taktisch falsche Anspannung
und schlechte Fernarbeit der Läuferreihe brachten
den 96ern noch vor der Pause zwei weitere Tore.
Mariens schoß eine Bombe aus dem Hinterhalt,
doch Sievers legte den Ball zur Ecke, die aller¬
dings ergebnislos verlief . Ein erneuter Angriff
der rechten Seite Meyer -Eriefing endete bei
Esdohr , dessen Schuß wieder von Sievers ge¬
halten wird , aber der Angriff Eriefings drängte
den zu kurz abgewehrten Ball über die Linie.

Als Brechelt Eerke im Strafraum unfair an¬
ging , gab der Schiedsrichter einen Elfmeter.
Richard Meng fegte den Ball unhaltbar in die
Maschen . Unheimlich scharf von Warnecken ge¬
schossen, setzte der Ball in die Maschen . Ein Allein¬
gang des Linksaußen ergab das 7. Tor . Erich
Meng besorgte den 8. Treffer , als er eine Flanke
von rechts geschickt annahm und einschoß. Dann
aber kamen die BSVer zu ihrem mehr als ver¬
dienten 2. Tor , das ebenfalls Eriesing erzielte.
Man muß die Hanseaten bewundern , daß sie trotz
des aussichtslosen Standes in keinem Moment
den Kamps verloren gaben . Zwar dominierte 96
klar und eindeutig , aber durch die schnellen Durch¬

brüche der BSVer wurde das Spiel nie lang¬
weilig oder gar eintönig . Länger als die Treffer
zuvor ließen die letzten auf sich warten . Ein schö¬
nes Durchspiel zu Zweit beschloß Erich Meng in
der 77. Minute mit dem letzten Tor.

Schöner als sonst waren gestern die 96er in
Fahrt . Alle Angriffe waren sehr produktiv . Höch¬
stens der linke Flügel fiel etwas ab , ohne aber
auszufallen . In der Läuferreihe spielte Deicke
nicht so wie sonst. Dagegen waren die beiden
Außenläufer zuverlässig . In der Hintermannschaft
glänzte Helmut Sievers mit seinen weittragenden
Abwehrschlägen . Petzold war ein guter Assistent.
Die Bremer habendem Spielverlauf
nach sicherlich zu hoch verloren,  denn
im Felde arbeitete die gesamte Mannschaft sehr
verständig zusammen . Besonders die rechte An¬

griffsseite Meyer , Eriesing trug manche gefähr¬
lichen Angriff « nach vorne , aber durch eigene Un-
entschlossenheit und durch die solide Abwehr des
Gegners blieben die meisten Vorstöße hängen.

Praktisch spielte hier die Mannschaft und be¬
sonders die Läuferreihe sehr unklug , indem der
Mittelläufer Knappeck dem gegnerischen Angriffs¬
führer beliebig viel Spielraum überließ . So
konnte sich die 96er Sturmreihe frei entwickeln.
Mariens als linker Läufer hatte mit Malecki
seine liebe Not . Am besten gefielen Kraatz und
LLmann , die allein indes das Verhängnis nicht
aufzuhalten vermochten . Auch Heuer im Tor , der
vor schwere Aufgaben gestellt wurde , zeigte in
den meisten Fällen einen klaren und sicheren
Blick. Er griff stets im richtigen Moment zur
Abwehr ein.

Arminia nahm Revanche an 97
Auf dem Arminia -Sportplatz in Bifchofshol

hatten sich am Sonntag trotz des kalten Wetters
etwa 2000 Zuschauer eingefunden , die eine glän¬
zende Revanche der Arminen für die letzte Nieder¬
lage an 97 Hannover erlebten , aber trotzdem bei
dem Spiel nicht recht warm zu werden vermochten.
Die 97er mußten fast die ganze Spielzeit mit nur
zehn Mann spielen , da der Verteidiger Mischor
bereits nach wenigen Minuten verletzt ausscheiden
mußte . Dafür ging Widdel , der bis dahin Mittel-
stürmer gespielt hatte , nach hinten und verteidigte
zusammen mit Maizar recht und schlecht. Bei den
Arminen fehlte Radtke , der durch Müller ersetzt
war , während Robert Schulz im Sturm wirkte.
Zuerst entwickelten sich die 97er sehr gut , und
Harbordt brachte seine Mannschaft bereits nach
drei Minuten in Führung , aber dann machte sich
nach und nach das Fehlen des Sturmführers be¬
merkbar . Die Mannschaft fiel auseinander , und
Arminia bekam Uebergewicht . W . Schul ; er¬
zielt « den Ausgleich , und ein von Müller ver¬
wandelter Elfmeter brachte die 2 :1-Führung für
Arminia . Bis zur Pause erhöhten noch Saalfeld
und Frick« auf 4 :1. Nach dem Wiederanpfiff holte
Vorwohld « für 97 «in Tor auf , doch waren dafür
noch zwei Tore von Fricke fällig , womit Arminia
das Spiel mit 6 :2 gewann.

Die Jungliga der Arminen gewann 8 :0 (3 :0) .

Eintracht schoß in Algermissen vier Tore
Auf dem schneebedeckten Platz in Algermissen

stellten sich die beiden Mannschaften dem scharf
durchgreifenden Unparteiischen Kerber -Laatzen mit
Ersatz . Algermissen mußte ohne Deppe I , Alger¬
missen I und den gesperrten Millers spielen,
während bei Eintracht Leister und Widmayer
ersetzt werden mußten . Weit besser fanden sich
die Gäste mit dem Boden ab , und besonders
Lachner stellte sich in einer glänzenden Form
vor , die die 800 Zuschauer immer wieder zu
großem Beifall hinriß . Bei Algermissen wollte
es im Sturm nicht so recht klappen , so daß sich
die Elf trotz verschiedener guter Gelegenheiten
nicht durchsetzen konnte . Nach sieben Minuten
hieß es bereits 1 :0 für Eintracht durch Behme,
der einen Schrägschuß samos unter die Latte
setzte. Es dauerte dann etwa dreißig Minuten,
ehe Braunschweig durch Kellner den Vorsprung

erhöhen konnte , und wenige Minuten vor der
Pause verwandelte Vreindl eine Vorlage zum
3 :0. Nach der Pause ließen die Braunschweiger
merklich nach, Algermissen kam auf , aber ohne
Erfolge buchen zu können , und schließlich schoß
Weingärtner in der 28. Minute das vierte Tor
für Braunschweig . Dabei blieb es bis zum Schluß.
Sukopp verletzte noch Lieke sehr schwer, so daß
dieser vom Platz getragen werden mußte . Dafür
mußte Sukopp vom Platz und hat ein Nachspiel
zu erwarten . — 2ungliga 3 :1 (1 :0) für Alger¬
missen.

KometverlorgegenAltona93  2:6(1:3)
Die Bremer Kometen folgten am gestrigen

Sonntag einer Einladung der hamburgischsn
Spitzenmannschaft Altona 93. Wie alle Sonn¬
tagsspiele hatte auch dieser Kampf erheblich unter
den schwierigen Bodenverhältnissen zu leiden , mit
denen sich die Hamburger aber besser abfanden.
Trotz eines recht beachtlichen Kampfes mußten
die Bremer sich den Altonaern mit 6 :2 (3 :1)
Toren beugen . Komet schoß gleich in der ersten
Hälfte den Führungstreffer aber trotzdem zogen
die 93er bis zur Pause noch mit 3 :1 davon . Nach
der Halbzeit erhöhten sie diesen Vorsprung auf
6 Tore , während die Bremer wiederum nur einen
Treffer buchen konnten . Komet kam des öfteren
mit wuchtigen Angriffen recht gefährlich vor das
gegnerische Tor , aber ihre Anstllrmungen hatten
keinen Erfolg , weil sie das Schießen vergaßen
oder an der massiven Abwehr Monas scheiterten.
Diese hatten auf der anderen Seite mit ihren
zahlreichen Schüssen bedeutend mehr Glück und
kamen daher zu einem ziffernmäßig haushohen
Sieg , der dem Spielverlauf nicht vollauf ent¬
sprach.

Hamburger Bczirksligasußball

In der Hamburger Vezirksliga gab es am
Sonntag einige überraschende Ergebnisse . In der
Hansa -Staffel konnte St . Georg gegen Alemannia
Stern nur 2 :2 spielen , während Adler gegen
Wandsbek hoch 2 :6 verlor . Sperber setzte sich
durch einen glatten 4 :0-Sieg über Rothenburgs-
ort an die Spitze der Tabelle . Paloma schlug
Loncordia knapp 2 :1, Eilbeck spielte gegen
Hinschenfeld « 3 :3.

HlMakL Hr 7/Leciecsacksew
SV . Werder — Borussia Harburg 1:1 (6:6)
Arminia-Hannover — Hannover 97 6:2 (4:1)
Algermissen— Eintracht Braunschw. 6:4 (6:3)
Hannover 96 — BSV . 9:2 (6:1)

»
Polizei Bremen — SV . Wulsdors 4:6 (2:0)
VfB. Sehe — Blauweih lgröpel. 1:6 (6:6)
FV. Woltmersh. — VfB. Oldenbg. 4:2 (2:2)

Am 17. Februar spielen:
Werder — BSV . in Gröpelingen
68 Hildesheim — Arminia
Hannover 96 — Borussia Harburg

Verzicht auf Meisterehren?
Ein weiterer Fußballsonntag liegt hinter uns.

Er brachte uns diesmal schon einen bedeutenden
Schritt der Entscheidung näher . Zwar verliefen
alle vier Spiele fast programmgemäß — wenn man
von dem mageren 1 :1-Ergebnis der Werderaner
auf Grund schwacher Stürmerleistungen gegen
Borussia absieht . Diese bedauernswerte Tatsache
ist ja bereits in letzter Zeit zur Dauererscheinung
worden . Die Werderaner spielen stets überlegen,
gestern war es zeitweilig — besonders in der
zweiten Hälfte — ein regelrechtes Katze -und-
Mausspiel , und zum Schluß heißt das Resultat
immer wieder Unentschieden . Es ist nunmehr
schon das siebte derartige Ergebnis . Man weiß
oft nicht , ist es nun unglückliches Pech oder stellt
es Unvermögen dar , daß die Grünweitzen keine
Tore treten . Nach acht Mißerfolgen muß man
nunmehr schon Unvermögen annehmen . Wie es
aber auch sei, jedenfalls bedeutet der gestrige
Punktverlust aller Wahrscheinlichkeit nach Ver¬
zicht auf Meisterehren,  denn nach ihrem
haushohen 9 :2-Sieg über den Bremer SV . am
gestrigen Sonntag werden die 96er den Bremern
wohl kaum den Gefallen tun , ihre aussichtsreiche
Position wieder abzugeben . Neben einer rela¬
tiven Führung von 2 Punkten haben sie nunmehr
auch mit 2,46 gegenüber 2,22 die bessere Tor¬
quote . — Arminia und Eintracht landeten die
erwarteten sicheren Siege . Mit 6 :2 bzw . 0 :4
schlugen sie Hannover 97 und Algermissen.

Die Abstiegsfrage  ist auch nach den ge¬
strigen Spielen immer noch in mystisches Dunkel
gehüllt . Borussia kam zwar gegen Werder zu
einem nicht ganz erwarteten Punkt , aber die Po¬
sition der Harburger ist immer noch recht wackelig.
Die Algermisser erlitten durch ihre Niederlage
eine wesentliche Punkteinbuße . Mit 19 Verlust¬
punkten nehmen sie jetzt relativ mit Komet zu¬
sammen den drittletzten Platz ein . Im großen
und ganzen haben aber die Sonntagsspiele in
der Tabellenendgruppe den großen Ausgleich ge«
gracht , der die Suche nach den drei Todeskandi¬
daten nur noch verwirrter macht.

Fußbair im Reich
Ueberraschungen . — Fürth ist Eaumeister

Die Meisterschaftsspiele brachten am Sonntag
eine ganze Reihe Ueberraschungen : auf der an¬
deren Seite aber auch hier und da eine Klärung
sowohl in der Meisterschafts - als auch Abstiegs¬
frage . Als Gaumeister von Bayern stellt sich die
Fürther Spielvereinigung vor . Die Fürther
schlugen den 1. FL .-Nürnberg 2 :1 und sicherten
sich damit endgültig die Meisterwürde . Nach dem
VfR .-Köln ist die Spvg . also der zweite Gau-
Meister 1935. Bemerkenswert sind die Punkt-
einbußen glatter Favoriten . So verlor Benrath,
Werder -Bremen , München 60 usw ., während Vik¬
toria 89, Polizei -Chemnitz , Fortuna -Düsseldorf
und Waldhof nur unentschieden spielen konnten.

In Pommern gewann der Spitzenreiter der
Gruppe West Stettiner SC . gegen Preußen -Stet¬
tin sicher mit 7 :4.

In Ostpreußen gewann Prussia -Samland gegen
den VfB .-Königsberg 4 :2.

Im Gau Brandenburg schied Minerva 93 durch
die 2 :5-Niederlage gegen den BSV . aus dem
Wettbewerb um die Eaumeisterschaft aüs , die
Viktoria 89 und Hertha BSC . unter sich aus¬
machen werden . Viktoria spielte gegen den Po¬
lizei SV . allerdings nur 1 :1, bleibt aber weiter
Meisterschaftsfavorit . Hertha gewann dagegen
gegen den Abstiegskandidaten FC .-Guben 4 :2,
ohne aber sonderlich überzeugen zu können . Blau-
Weiß gewann gegen Pankow 3 :2, während sich
Tennis Borussia und Spandauer SV . mit dem
0 :0 die Punkte teilten.

In Schlesien spielte der Tabellenführer Vor-
wärts/Rasensport -Eleiwitz gegen Hertha Vreslau
nur 2 :2. — Auch der Tabellenzweite , Vorwärts
Vreslau , erreichte gegen den Tabellenletzten Vres¬
lau 02 nur eine 2 :2-Punkteteilung . Die Lage ist
also unverändert.

Einen überaus harten Kampf lieferten sich im
Gau Sachsen Polizei Chemnitz und Dresdner
SC ., der unentschieden 2 :2 endete . Damit sind die
Aussichten des DSC . endgültig dahin.

Im Gau Mitte gewann Cricket/Viktoria Magde¬
burg über den VfL . Bitterfeld knapp 3 :2.

Unverändert ist die Lage weiterhin im Gau
Westfalen . Schalke gewann gegen Viktoria Reck-
linghausen hoch 6 :0. Höntrop bleibt jedoch den
Knappen durch den 2 :1-Sieg über Germania
Bochum dicht auf den Fersen . Der DSL . Hagen
spielte gegen Herten nur 1 :1, während Hüften 09
die letzten Chancen auf einen zweiten Platz durch
die 1 :2-Niederlage gegen Union Recklinghausen
begraben mutzte. Preußen Münster und Westfalia
Herne spielten 0 :0.

Die Sensation im Gau Niederrhein war die
0 :1-Niederlage des Meisterschaftsfavoriten Den-
rath gegen Schwarz Weiß Essen. Den Nutzen da¬
von hätte Fortuna Düsseldorf haben können , aber
die Glücksritter hatten Pech , denn gegen Borussia
Eladbach reichte es nur zu einem 1 :1.

Auch im Gau Mittelrhein gab es eine böse
Ueberraschung . Der VfR . Köln wurde vom Mllhl-
heimcr SV . 4 :2 geschlagen , kann aber , wie oben
schon gesagt , nicht mehr gefährdet werden.

In Nordhessen schlug Borussia Fulda Sport Kas¬
sel sicher mit 2 :0.

Im Gau Siidwest befestigte der Spitzenreiter
Phönix Ludwigshafen seine Stellung durch einen
glatten 4 :0-Sieg über Union Niederrad . Gefahr
lich bleiben jedoch die Offenbacher Kickers, die den
FL . Kaiserslautern 1 :0 schlugen.

Gaumeister Waldhos kam im Gnu Baden nur
zu einem mageren 1:1 gegen de Karlsruher FV.

Im Gau Württemberg kam der CSV . Ulm
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zu einem knappen 1 :0-Sieg über die Stuttgarter
Sportfreunde , der für die Meisterschaft entscheidend
sein dürfte . Der VfB . Stuttgart spielte gegen Ulm
94 nur 2 :2 und mutzte damit alle Hoffnungen auf¬
geben.

Sehr interessant waren auch die Spiele im Gau
Bayern . Die Meisterschaftsfrage wurde , wie schon
oben gesagt , durch den 2 :1-Sieg der Fürther Spiel¬
vereinigung über den „Club " zugunsten der Für-
ther geklärt . Für eine Ueberraschung sorgte wieder
einmal der Außenseiter BC . Augsburg , der die
„Schwaben " mit 2 :9 schlug. Unerwartet kommt
auch die 0 :2-Niederlage von München 69 gegen
Iahn Regensburg . Trotzdem bleibt aber die
Jakob -Mannschaft in der Gefahrenzone . Bayern
München schlug in einem prachtvollen Kampf
Wacker mit 4 :1, während der 1. FC . Schweinfurt
wenig Mühe hatte , den Neuling Spvg . Weiden
sicher mit 5 :9 abzufertigen.

GD. Werder erhält neuen Trainer
Bundeslehrer Otto , früher Schalke 94 kommt

nach Bremen

Nach der Disqualifizierung Sepp Müllers
bestand in der Fußballabteilung des SV . Werder
eine recht fühlbare Lücke, deren Auswirkungen
nicht zuletzt das verhältnismäßig ungünstige Ab¬
schneiden der Gauliga -Elf in den Punktspielen
zuzuschreiben ist. Es mangelte den Grünweitzen
am richtigen Trainer , der der Mannschaft die
spielerische Anleitung gab und sie stets „fit " er¬
hielt . Nunmehr ist es der Vereinsleitung ge¬
lungen , den Bnndeslehrer Otto,  der zuletzt
Schwarz -Weiß -Essen sowie das Sportamt „Kraft
durch Freude " in Dortmund leitete und vor nicht
allzu langer Zeit auch den jetzigen Deutschen
Fußballmeister Schalke 94 wie auch den West¬
deutschen Fußballverband trainierte , ab 1. März
1935 für zwei Jahre fest als Trainer der Futz-
ballaLteilung Werders zu verpflichten.

Bezlrksmeiflerfchafts-Nadbalr
Die Hemelinger Mannschaften sind nicht zu

schlage» . . .

Jetzt ist die Zeit derjenigen Radsportler , die
sich des Spiels mit dem Ball — dem Radball
aus Stoff mit Filzeinlage , 18—29 Zentimeter
im Durchmesser und einem Gewicht von 599 bis
699 Gramm — verschrieben habe » . Nicht etwa,
daß die Betätigung des Radballers eine Saison-
angelegenheit ist, nein , aber die kalte Jahreszeit,
die den Sport da draußen auf der Landstraße
und Bahn ruhen läßt , holt den Saalsportler auf
das Parkett , wo er in den Radballkämpsen seine
Künste zeigt.

Das Radballspiel ist eine deutsche
Erfindung.  Viele , viele Jahre ist es her,
als ein Berliner Radsportler einen ihm in den
Weg rollenden kleinen Stein mit dem Vorder¬
rad faßte und fortfchlug . Das war der erste
Schlag , der den Anstoß gab zu dem heute hoch¬
entwickelten Radballspiel , bei dem es auch Welt¬
meister gibt und das wert wäre , in die olympi¬
schen Sportarten eingereiht zu werden.

Rad -Ball ! Zwei Worte , ein Begriff für eine
Sportart , die marschiert , weil sie alle Feinheiten
in sich birgt und die als ein wertvoller Sport
für die Lsibesertüchtigung und Erziehung aner¬
kannt werden muß ! Das Radballspiel ist die be¬
liebteste und vom sportlichen Standpunkt wert¬
vollste Gruppe des Saalsports , da es neben der
Leibesübung auch den Kampf pflegt.

Unter diesem Zeichen standen auch die am
gestrigen Sonntag in der Turnhalle von Lüers
„Tivoli " in Hemelingen stattgefundenen Zweier-
Radballspiele (Vorrunde ) der Klasse -V um die
Meisterschaft des Bezirks  1 (Bremen,
Weser -, Elbemündung , Wtlhelmshaven , Olden¬
burg , Osnabrück ) vom Gau 8 Niedersachsen des
Deutschen Radfahrer -Verbandes . Wie am vor¬
herigen Sonntag bei den Radball -Rundspielen
der Klasse 8 und C standen die Bezirksmeister¬
schaftsspiele ebenfalls ganz im Zeichen der Mann¬
schaften des Radfahrervereins Hemelingen von
1895. Ganz groß entpuppte sich der neue Partner
des ehemaligen Hamburger „Roten Teufels"
Schäfter -Hogrefe . — 2n dieser Partnerschaft hat
Hogrefe sich zu einem ganz erstklassigen Spieler
entwickelt . So war es denn auch kein Wunder,
daß diese Paarzusammenstellung sicher ihre fünf
Spiele gewann . Der Vezirksmeistertitel wird der
Mannschaft Schäfter -Hogrefe kaum zu nehmen
sein, und so darf man schon heute darauf ge- '
spannt sein, wie der neue Bezirks -Radballmeister
am Sonntag , 3. März , im Casino im Städte-
kampf gegen Hannover (Müller -Ehlers vom RV.
Taube ) und Hamburg (Koeping -Schnoor vom
RD . Falke -Stellingen ) abschneiden wird . Die
zweite Hemelinger Mannschaft Meyer - Koop
verlor nur gegen ihre Vereinskameraden , wäh¬
rend sie sonst alle übrigen Begegnungen eben¬
falls sicher gewannen.

Eine hervorragende Spielweise legte auch die
Mannschaft vom RV . Vlitz -Varnstorf Heu-
mann - Oldevend  an den Tag . Mit Aus¬
nahme gegen die beiden Hemelinger Mannschaf¬
ten vermochte das Varnstorfer Spielerpaar alle
übrigen Treffen siegreich zu gestalten . Die bei¬
den Mannschaften vom RV . All Heil -Schorf und
das Bremer Paar vom RV . Flottweg fiel in die¬
ser Gesellschaft etwas ab.

Unter der Leitung des Vezirksfachwarts für
das Saalsportwesen , Otto Riechers und Brandt-
Hemelingen , wickelten sich die einzelnen Radball¬
spiele — insgesamt fünfzehn Treffen — flott
und reibungslos ab , so daß die zahlreich erschie¬
nenen Zuschauer schönen interessanten Radball¬
sport zu sehen bekamen und demzufolge vollauf
zufriedengestellt wurden.

Erste Runde um die Meisterschaft
1. Schäster-Hogrese (Hemelingen) gegen Meher-Koop

Hemelingen 5:2 Tore (3:1). 2. Schäster-Hogrese gegen
Hadler-Groth (Flottweg) 10:1 (7:0). 3. Schäster-Hogrese
gegen H. Gerksn-W. Gerten (Schorf) 0:3 (6:1). 1.
Schäster-Hogrese gegen Kemna-Hauschild (Schors) 10:2
(4:2). 5. Schäster-Hogrese gegen Heumann Oldevend
(Barnstorf ) 6:1 (3:0). 6. Meher-Koop (Hemelingen) ge¬
gen Heumann -Oldevend (Barnstorf ) 4:0 (2:0). 7.
Meher-Koop gegen Hadler-Groth (Flottweg) 8:2 (5:1).
8. Meher-Koop gegen Gebrüder Gercken (Schorf) 6:1
(2:1). 9. Meher-Koop gegen Kemna-Hauschild (Schors)
5:3 (2:3): 10. Hadler-Groth (Flottweg) gegen Kemno-
Heuschild (Schors) 3:5 (1:3). 11. Hadler-Groth (Flott¬
weg) gegen Gebrüder Gerken (Schors) 7:2 (4:1). 12.
12. Hadler-Groth (Flottweg ) gegen Heumann -Oldevend
(Barnstorf ) 3:7 (1:3). 13. Gebrüder Gerten (Schors)
gegen Heumann -Oldevend (Barnstorsi 4:6 (2:3). 14.
Gebrüder Gerken (Schors) gegen Kemna-Hauschild
(Schorsi 3:3 (2:2). 15. Heumann -Oldevend (Barnstors)
gegen Kemna-Hauschild (Schors) 3:2 (1:0).

Ergebnis:
1. Schäster-Hogrese (Hemelingen) 5 Spiele . 5 ge¬

wonnen , 0 unentschieden, 0 verloren , 10 Punkte.
2. Meher-Koop (Hemelingen) 5 Spiele , 4 gewonnen,
0 unentschieden, 1 verloren , 8 Punkte . 3. Heumann-
Oldevend (Barnstors ) 5 Spiele , 3 gewonnen, 0 unent¬
schieden, 2 verloren , 6 Punkte . 4. Kemna-Hauschild
(Schors) 5 Spiele , 1 gewonnen, 1 unentschieden, 3 ver¬
loren , 3 Punkte . 5. Hadler-Groth (Flottweg ) 5 Spiele,
1 gewonnen, 0 unentschieden, 4 verloren , 2 Punkte.
8. Gebrüder Gerken (Schors) 5 Spiele , 0 gMorwKN,
1 unentschieden, 4 verloren , 1 Punkt.

Polizei bedrängt die Spitze der Bezirksliga
Woltmershausen fertigte den VfB.Oldenburg ab/ Blauweiß unterlag nur knapp gegen den VfB.Lehe

2n der Bezirksliga Staffel Nord war am Sonn¬
tag nur wenig Betrieb . Die beiden Spitzenreiter
Stern -Emden und Bremer Sportfreunde waren
spielfrei und nur drei Spiele kamen zur Durch¬
führung . Die Polizei Bremen schlug den SV.
Wulsdorf glatt mit 4 :9, FV . Woltmershausen
fertigte den VfB . Oldenburg mit 4 :2 ab , und
schließlich siegte der VfB . Lehe nach hartem Kampf
erwartungsgemäß gegen Blauweiß -Bremen mit
1 :9. Ueberraschungen blieben also aus . In der
Tabelle führt nach wie vor Stern -Emden vor den
Bremer Sportfreunden und der Polizei Bremen,
die nunmehr mit den Sportfreunden punktgleich
steht, aber ein Spiel mehr ausgetragen hat . Sonst
änderte sich in der Tabelle kaum etwas.

SV . Wulsdorf mit 4 :9 (2 :9) überfahren

vk . Es bereitet in letzter Zeit wieder helle
Freude , den Kämpfen der Polizisten zuzusehen.
Man merkt es ihnen an , mit ungeheurem Sie¬
geswillen betreten sie den Platz und in elan-
vollem Spiel erringen sie Sieg auf Sieg . Wenn
sie auch weiterhin zur Stange halten , dürfte die
Meisterschaftsfrage bestimmt nicht ohne die Grün-
Weißen gelöst werden.

Am gestrigen Sonntag spielten die Ordnungs¬
hüter auf eigenem Platz gegen SV . Wuls¬
dorf  und gewannen , wie sie wollten . 4 :9 lau¬
tete am Ende das Torergebnis . Es wäre weit
höher ausgefallen , wenn der schnee- und eis-
bedeckte Boden nicht eine spielgerechte Ball¬
behandlung unmöglich gemacht hätte und wenn die
Wulsdorfer zwischen den Pfosten nicht einen wirk¬
lich erstklassigen Torhüter gehabt hätten . Dabei
waren die Gäste gar nicht einmal so außerordent¬
lich schlecht! Besonders die Hintermannschaft er¬
ledigte ihr umfangreiches Abwehr -Arbeitspensum
in bester Weise . Auch der Sturm kam sehr oft
recht gefährlich durch , aber die massive und sichere
Polizeiverteidigung war stets auf dem Posten.
Die Polizisten spielten mit Elade für den er¬
krankten Falkenhagen als Mittelläufer . Ueber
alles Erwarten gut konnte Glade  seinen Posten
ausfüllen und er bedeutete eher eine Verstär¬
kung als eine Schwächung . Im Sturm war

Wittenbecher  die treibende Kraft . Alle vier
Erfolge kommen auf sein Konto . Der rechte
Flügel mit Prigge/Trommerhausen
konnte weit besser gefallen als die linke Gegen¬
seite , die mit Albrecht und Andrae  besetzt
war . — Nach stets überlegenem Spiel konnten
die Grün -Weißen schon in der ersten Hälfte durch
Wittenbecher zwei Tore vorlegen . Mehrere Male
hatten die Gäste Gelegenheiten , ihrerseits Erfolge
zu erzielen , aber Pech und Unvermögen ließ
diese nicht zu. Nach der Pause drängten die Po¬
lizisten weiter und in regelmäßigen Abständen
kamen sie wiederum durch Wittenbecher zu zwei
weiteren Treffern . Mit 4 :9 (2 :9) reihten sie der¬
art ihrem Siegeszug vergangener Sonntage einen
weiteren beachtenswerten Erfolg an.

Verdienter 4 :2-(2 :2) -Sieg der Woltmershauser

auf eigenem Platz

Auf glattem , schneebedecktem Boden wurde am
Sonntag das Spiel zwischen F .-W. Woltmers¬
hausen — VfB . Oldenburg ausgetragen . Nach an¬
fänglicher lleberlegenheit der Oldenburger kamen
die Pusdorfer auf und ließen sich die Spiel¬
führung , im großen gesehen , nicht wieder aus
den Händen nehmen . Gleich die zweite Tor¬
gelegenheit wußten sie zu verwandeln , und als
auf Strafstoß wegen unfairer Spielweise der
Oldenburger das zweite Tor fiel , war die sieges-
freudige Stimmung , bei den Zuschauern wenig¬
stens , hergestellt . Jedoch gelang es den Gästen bis
zur Halbzeit , den Ausgleich zu erzielen . — Das
Rückgrat der auswärtigen Mannschaft , die an
Grasböden gewohnt ist — und mit einigen Mann
Ersatz spielen mußte , bildete unbedingt die Läu¬
ferreihe . Großes Lob verdient auch ihr Torwart,
der manches Gefahrenmoment rechtzeitig abzu¬
wenden wußte und dem die Mannschaft es zu ver¬
danken hat , wenn ihre Niederlage nicht höher
wurde . Nach der Halbzeit wanderte der Ball von
Tor zu Tor , ohne daß es einer der beiden Mann¬
schaften gelang , das Führungstor zu schießen. Ein
Strafstoß brachte die Wandlung , und von jetzt
an hatten die Woltmershauser das Spiel absolut

für sich. Ein Schuß auf das unbeschützte Tor der
Oldenburger suchte ein Verteidiger durch Fausten
abzuwenden , aber der folgende Elfmeter schraubte
das Torverhältnis auf 4 :2 für die Woltmershau-
sen. Noch manche Torgelegenheit zeitigte das
Spiel , es war aber keiner Mannschaft mehr ge¬
gönnt , sie zu verwandeln.

Von den Pusdorfern gefiel am besten der Ver¬
teidiger Henke,  der große Ballsicherheit und
rastlosen Einsatz zeigte . Im übrigen ließ das
Spiel der Woltmershauser annehmbare Einzel¬
leistungen sehen, die im Sturm zu fruchtbarer
Aufbauarbeit gedieh und so den verdienten 4 :2-
Sieg der Hiesigen einbrachte.

VfB . Lehe — Blauweiß 1 :9 (1:9)

Da die alte Kampfstätte der VfBer hinter der
Kaserne noch nicht wieder fertiggestellt ist, wurde
das Spiel gegen Blauweiß Bremen auf dem Zoll¬
inlandsplatz durchgeführt , auf dem sonst Sparta-
Bremerhaven Herrscherin ist. Es gab einen harten
und bis zum letzten Augenblick umstrittenen
Kampf , der von den Lehern knapp , aber verdient,
gewonnen wurde . In der ersten Hälfte erzielte der
Halbrechte dgs Führungstor , das auch bis zum
Schluß gehalten wurde und beide Punkte ein¬
brachte.

Tabelle der Vezirksliga
Stern Emden 17 Spiele 57 :32 Tore 26 Punkte
Bremer Sportfr . 16 „ 39 :14 „ 25 „
Polizei 17 „ 57 :26 „ 25 „
BfV . Lehe 17 „ 36 :35 „ 20 „
Woltmersh. 16 „ 46 :33 „ 19 „
VfB . Obdenb. 17 „ 35 :25 „ 19 „
Germania Leer 17 „ 38 :32 „ 18 „
Blauweiß 17 „ 41 :30 „ 16 „
SpartaVremerh . 17 „ 29 :37 „ 15 „
Verdenia 17 „ 32 :58 „ 19 „
Delmenhorst 17 „ 26 :57 „ 19 „
Union Bremen 17 „ 38 :51 „ 9 „
Wulsdorf 18 „ 23 :58 „ 8 „

Wie sieht es in -er Kußhall-Staffel Bremen-Süd?
l5oncterbericbt cier „krcmer Leitung")

In der Vezirksliga der Staffel Bremen -Süd kon¬
zentriert sich das Interesse immer mehr auf die Lei¬
den Spitzenreiter der Tabelle , den Spielverein 16
Osnabrück und den VFL . 99 Osnabrück . Seit
einigen Wochen jagen sich diese beiden Mannschaf¬
ten einander den ersten Platz in der Tabelle ab,
so daß man bei relativer Punktgleichheit auf den
weiteren Verlauf dieses „Zweikampfes " gespannt
sein darf . Da der Spielverein 16 am gestrigen
Sonntag pausierte , rückt der VFL . durch seinen
vielbeachteten 2 :9Eieg über den VFL . Nordhorn
wieder an die Spitze der Tabelle , obwohl die Spiel-
vereinler , wenn man das Torverhältnis betrachtet,
relativ noch ein wenig besser stehen . — Zu einem
einwandfreien Siege kam der vorjährige Tabellen¬
führer VFB . Schinkel , der den Bremern noch von
den Ausscheidungsspielen des vergangenen Jahres
bekannt sein dürfte . Die Mannschaft , die anfangs
einen sehr schlechten Start hatte , ist erst in der
zweiten Serie wieder recht in Schwung gekommen
und kann heute fast schon wieder an die glänzende
Erfolgsserie der Spielzeit 1933/34 anknüpfen . In
Osnabrück gab es ein sehr interessantes Lokaltref-
sen zwischen dem Osnabrllcker Fußballverein von
1996 und Schwarz -Weiß , dem vorjährigen Kreis-
klassenmeister . Auf eigenem Platze glückte den
(Gern ein 3 :9-Sieg , nachdem es noch 29 Minuten
vor Schluß 9 :9 stand . Zu einem klaren Siege kam
der Osnabrllcker Sportverein 98 gegen den am
Schwanz der Tabelle stehenden Schllttorf 09, der
mit 2 :0 geschlagen die Heimreise antreten mußte.
Eine eindeutige Niederlage mußte der Tabellen¬
letzte, Ballsport Eversburg , in Lohne einstecken, wo
die Spielvereinigung Lohne zu einem klaren 5 :2-
Siege kam.

VfL . Nordhorn — VfL . Osnabrück 9 :2

Die Osnabrücker , die mit einer allzuverständ-
lichen Besorgnis die Reise nach Nordhorn ange¬
treten hatten , kamen nach sehr schönem, flottem
Spiel zu einem 2 :0-Sieg , der auch vollkommen
verdient ist. Die Nordhorner , die im Feldspiel
wohl einen ziemlich gleichwertigen Gegner ab¬
gaben , verfügten vorm Tor nicht über die nötige
Durchschlagskraft , um zu Gegentoren zu kommen.
— Für den VfL . Osnabrück bedeutet der Sieg
wieder der erste Platz in der Tabelle , den er dies¬
mal sicher etwas länger einnehmen wird , als
vor 14 Tagen , wo er schon nach 8 Tagen vom
Spielverein 16 verdrängt wurde.

Osnabrücker Fußballverein 98 — Schwarz -Weiß
Osnabrück 3 :9 (9 :9)

Man darf sich bei diesem Spiel nicht von dem
hohen Torergebnis irritieren lassen , denn die
Schwarz -Weißen waren ein nicht nur gleichwer¬
tiger , sondern manchmal sogar ein überlegener
Gegner . Bis 20 Minuten vor Schluß stand das
Treffen noch 0 :0. Als dann ein Prachtschuß von
Westermeyer für die 06er das Führungstor
brachte , fielen die Schwarz -Weißen stark zurück,
zumal kurz darauf im Anschluß an eine Ecke das
zweite Tor für den Osnabrücker Fußballverein
fiel . Ein schöner Schuß stellte kurz vor Schluß
das Ergebnis auf 3 :0.

VfB . Osnabrück -Schinkel — Sparta Nordhorn
3 :1 (1 :1)

Der Platz war sehr glatt , so daß ein einwand¬
freies Spiel kaum möglich war . Das Resultat
entspricht im großen und ganzen dem Spielver¬
lauf . Schon nach fünf Minuten gehen die Osna¬
brücker durch einen wunderschönen Kopfball in
Führung , doch gelingt es den eifrigen Sparta¬
nern , 10 Minuten vor Halbzeit den Ausgleich
zu erzielen . In der zweiten Hälfte tritt die
lleberlegenheit der Osnabrücker noch deutlicher
zutage . Schon bald nach Wiederanstoß fällt das
zweite Tor und nach einer verunglückten Fuß¬
abwehr des gegnerischen Torwarts das dritte
Tor . Zum Schluß werfen die Nordhorner noch
einmal alles nach vorn , ohne aber die tadellose
Deckung der Osnabrücker überrennen zu können.

Osnabrücker Sportverein 98—FC . 99 Schiittors
2 :9 (1:9)

Der am Schwanz der Tabelle stehende Fußball-

Club Schllttorf mußte seine Reise nach Osnabrück
mit wenig Aussicht antreten . Trotzdem soll den
Schllttorfern aber bescheinigt werden , daß sie alles
aus sich Herausgaben und während des ganzen
Spieles einen beachtlichen Gegner abgaben . Bis
zum Wechsel erzielten die Osnabrücker ein Tor
und auch die zweite Halbzeit brachte den im Felde
überlegen spielenden Osnabrücker » dank der
eifrigen Deckung der Schüttorfer nur einen Tor¬
erfolg.

Spielvereinigung Lohne — Vallsport Eversburg
5 :2

In einer ähnlichen Lage , wie der FC . Schllttorf
09 in Osnabrück befand sich der Tabellenletzte
Vallfport -Eversburg in Lohne . Auch hier gelang
es der im Feldspiel zwar unterlegenen aber eifri¬
gen Mannschaft nicht , gegen eine vor allem in
technischer Hinsicht bessere - Mannschaft anzu¬
kommen . So kamen die Einheimischen zu einem
verdienten 5 :2-Siege.

Bei den Handballern

kam der FC . Schllttorf , dem die Meisterschaft nicht

mehr zu nehmen ist, zu einem klaren 19 :4-Siege
über den TV . Meile . Auch Hafte siegte gegen
Lingen klar und verdient 8 :3, während der Os¬
nabrücker Turnverein , zurzeit wohl die beste
Mannschaft in seinem Bezirk , gegen Sparta -Nord-
Horn fast das Nachsehen gehabt hätte . Die Osna¬
brücker siegten zwar 9 :5, kamen aber erst kurz vor
Schluß in Schwung und entschieden das Spiel.

Die Tabelle der Vezirksliga Staffel Bremen-
Süd nach dem Stand am 19. Februar 1935
BM . 99 Osnabrück 17 14 1 2 51:18 29:5
Spielverein 16 Osnabrück 16 18 3 1 57:15 27:5
Osn-abr. Fußballverein 06 18 18 — 6 50:33 24:12
Schwarz-Weiß Osnabrück 17 19 3 4 37:31 23:11
Sportv . 08 Osnabrück 18 8 3 7 42:28 19:17
Sparta Nordhorn 18 8 3 7 37:33 19:17
BM . Schinkel 17 9 — 8 46:35 18:16
VFL. Moppen 17 7 2 8 27:40 16:18
VFL. Nordhorn 18 6 2 10 33:42 14:22
Spvg . Lohns 17 6 1 10 29:50 13:21
Rapid Osnabrück 16 4 4 8 23:35 12:20
Schüttoof 09 17 3 2 13 18:45 6:28
Ballfport Eversburg 18 1 2 15 22:67 4:32

Fußball in deri . Bmner Kreiöklaffe
Vrema — Vegesack 9 :3 (1 :3)

Es ist klar , daß eine Fußballelf , die wie Vrema
mit einer ganz neu gestellten Läuferreihe , d. h.
nur mit Ersatzläufern spielen muß , sich erst in
Schwung spielen muß , um in der Lage zu sein,
das Spiel zu beherrschen . Die erste Spielhälfte
gehörte in diesem Punkttreffen den Vegesackern,
die sehr bald eine 2 :1-Führung herausholten.
In die Halbzeit ging es sogar mit 3 :1 für Vege¬
sack. Die zweite Spielhälfte allerdings gehörte
den Bremer . Nach ganz kurzer Zeit stand es
bereits 3 :3. Durch Prcyk , Sagehorn und Schütz
wurden dann in großem Elan die übrigen sechs
Tore geschossen — 9 :3 für Brema.

Vrinkmann — Sportfreunde Hemelingen 4 :1 (1:1)

Zum ersten Male gelang es der Martin Vrink-
man -Fußballelf , über die Sportfreunde Hemelin¬
gen, die eine ganze Klasse höher spielen , einen
überzeugenden Sieg zu erringen . Martin Brink-
mann trat mit einer Neuaufstellung an , die sich
gut bewährte . Der Spielverlauf sah die Tabak-
leute zum größten Teil überlegen trotz glän¬
zender Arbeit der Sportfreunde -Hintermannfchaft.
Noch vor Halbzeit konnte MB . die 1 :9-Führung

der Sportfreunde ausgleichen , um dann in der
zweiten Spielhälfte sich klar überlegen zu zeigen.

Roland — Blumenthal 2 :1 (1 :9)

Diese Niederlage der Vlumenthaler kommt
völlig überraschend und bildet das Ereignis in
der ersten Kreisklasse . Vrema hat durch diese
Niederlage seines Rivalen gute Aussichten Meister
zu werden . Nur schlecht konnten die Vlumen¬
thaler in Delmenhorst gefallen.

Eintracht — Schwachhausen 2 :1 (9 :1)
VfL — Delm . BV ausgefallen.

Tabelle der 1. Bremer Kreisklasse:

Brema 15 Spiele 54 :24 Tore — 27 Punkte
Vlumenthal 15
Roland Delm . 14
Eintracht 17
Delmenh . VV . 13
Hemelingen 16
Stern ' 14
VfL 14
Schwachhausen 16
Vegesack 14

52 :20 „ — 21
36 :29 „ — 20
48 :46 „ -18
26 :23 „ — 15
42 :38 „ — 15
24 :28 „ -11
26 :47 „ - 8
23 :43 „ — 8
30 :63 „ — 5

Waldlauf in Kälte und Schnee
Timm(Militär) Sieger im Looo-Meter-Laus—Frl.Döhiwiederholt ihrenGieg

Der Februar -Waldlaüf des Stadion -Sport-
Clubs , der im Bremer Stadtwald ausgetragen
wurde , .erfreute sich gestern einer großen Beteili¬
gung . Namentlich die Militärleute waren mit
einem großen Aufgebot von Aktiven erschienen , die
den Sieger im Einzellauf sicherten und auch den
Mannschaftslauf gewannen.

Die über 2500 Meter führende Strecke der Män¬
ner , Klasse 7̂ , legte Cordes vom Tv . Sottrum am
schnellsten zurück. Ihm folgten in gleichmäßigen
Abständen Bndelmann , SSC ., und Pfennigschmidt,
Landespolizei . — Spannender gestaltete sich der
5009-Meterlauf der Männer , Klasse 8 . Der aus-
gezeichnete Timm,  Militär -TSV ., riß vom Start
an die Führung an sich. Nach der ersten Umran¬
dung lag Neelen  vom SSC . noch auf gleicher
Höhe , konnte jedoch das Tempo nicht halten und
fiel auf den zweiten Platz . Der Dritte wurde erst
auf den letzten Metern entschieden . Und zwar ge¬
lang es dem Arbeitsdienstler Pleuß (früher
Werder ) , mit Brustbreite vor dem Soldaten Dahl
einzukommen.

Im 1090-Meter -Damenlauf konnte Jrmgard
Vöhl,  SSC ., mit Erfolg ihre letzten Waldlauf¬
siege verteidigen . Ihre stärkste Konkurrentin , Frl.
Niederes  vom Gymnastik -Club Hanseat endete
diesmal weit zurück.

In der Jugend / .̂-Klasse bewirb der Club Spiel

und Sport von 1896, daß er augenblicklich das
beste Jugendläufermaterial besitzt, an das die
Bahnhofsvorstädter nicht ganz heranreichen . — Die
1090 Meter der Jugend 8 wurden zu einer eindeu¬
tigen Angelegenheit des Tv . Eiche -Horn , der sich
auch den Mannschaftslauf holte.

Ergebnisse:
Männer , Kl . .4 . 2500 Meter:  1 . Cordes, Tv.

Sottrum , 8:11,6 Min .; 2. Bndelmann , SSC ., 8:26,7
Min .; 3. Pfennigschmidt, Landespolizei , 8:37,4 Min .;
4. Heinrich, SSC ., 8:53,5 Min . Mannschaftssie¬
ger:  Stadion -Sportclub.

Männer . Kl . 8 , 5000Meter : 1. Timm , Mili¬
tär -TSV ., 16:54 Min .: 2. Neelen, SSC ., 17:14,4 Min .:
3. Pleuß , Arbeitsdienst . 17:38 Min .: 4. Dahl , MTSV .,
17:38,1 Min .; 5. Dünger , SSC ., 17:41 Min .; 6. Kempa
MTSV ., 18 Min .: 7. Schütte , MTSV ., 18:10,5 Min .-
8. Sudmann , MTSV ., 18:22 Min . Mannschafts¬
sieger:  1 . Militär -TSV ., 1. Mannschaft , 0 Punkte-
2. SSC ., 14 Punkte : 3. Militär -TSV ., 2. Mannschaft'
21 Punkte.

Jugend .4 , 2500 Meter:  1 . Fäcks, 96, 9-055
Min .: 2. Strathe , 96, 9:07 Min .-, 3. Rüter , Tv d B-
4. Winnchorst , Tv . d. B.,;-5. Parusel , 96. Mann-
s cha ft s s i eg er : Sp . u. Sp . v. 96.

Jugend 8 , lOOOMeter:  1 . Schmoll, Tv . Eickie-
Horn , 3:26 Min .: 2. Ahlers , Tv . Eiche-Horn , 3:38 Min -
3. Schmidt, Tv. Eiche-Horn , 3:41,5 Min . Mann¬
schaftssieger:  Tv . Eiche-Horn.

Frauen , 1 000 Meter:  1 . I . Vöbl SSC
3:32,5 Min .: 2. Niederer, Hanseat . 3:44 Min - 3 Perle¬
bach, SSC ., 4:09 Min .: 4. Engstseld, SSC M a n n
schastssieger:  Stadi °n-SC.

Titisee-Winteefahrt- Leistungs-
probe der Motorsportler

Schneewehen im Allgäu — Ausfall des Eig-
rennens — Hauptmann Messert gewann den

Deutschland -Pokal

Die Winterprüfungen des DDAC . haben in
diesem Winter sehr unter der Ungunst der Witte,
rung zu leiden . Wie die in Rottach -Egern veran.
staltete Winterprüfungsfahrt , so stellte auch die
am Freitag im Rahmen der Titisee - Win¬
terfahrt  zur Durchführung gekommene Deutsch,
landfahrt an die Teilnehmer große Anforderun.
gen . Ganz besonders groß waren die Schwie.
ri gleiten im Allgäu,  wo auf der Strecke
Kempten —Jsny drei Wagen und vier Motor,
räder im Schnee stecken blieben . Die Fahrer hatten
auf der weiteren Strecke noch des öfteren größere
Schneeverwehungen zu überwinden , aber verhält,
nismäßig kamen sie dennoch gut voran . Nur fünf
Fahrer waren gezwungen , wegen verschiedener
Schäden die Fahrt aufzustecken, während drei
andere Bewerber nicht am Start erschienen waren.
Bis zum Schluß der Wertung — gegen 13 Uhr —
hatten sich von 56 gestarteten Bewerbern acht
Wagen und acht Motorräder am Ziel in Titisee
eingefunden , darunter die Gebrüder v. Guilleaume-
München , Gebr . Engesser -Karlsruhe , P . v.
Guilleaume mit Lotte Bahr , H. Meffert °H. Vogt
und Graf Westerholt -Münstermann . Bei den
Kraftradfahrern waren u . a . Arnold -Nürnberg,
Rührschneck-Nürnberg und Hartmann -Vensheim
am Ziel.

Die Winterfahrt wurde am Sonnabend mit
einer Rundstrecken -Hochleistungsprüfung nach Neu¬
stadt beendet . Die Rundstreckenprüfung
durch die Straßen des Schwarzwald -Städtchens
entschädigte für den Ausfall des Eisren-
nens auf dem Titisee  vollkommen . Diese
Zuverlässigkeitsfahrt auf schneebedeckten Straßen
mit vereistem Untergrund , mit ihren Kurven und
Spitzkehren , stellte höchste Anforderungen . Von 23
gestarteten Krafträdern und Beiwagenmaschinen
haben nur 11 die Prüfung erfüllt und von 18
Kraftwagen nur 8. In zwei Wagenklassen wurden
die geforderten Durchschnittsgeschwindigkeiten so¬
gar um 5 Prozent ermäßigt.

Den Deutschland -Pokal erhielt bei den Wagen¬
fahrern HauptmannMeffer  t -Brandenburg
auf Opel mit 637 Punkten , außerdem fielen ihm
die Ehrenpreise der Stadt Neustadt und des
DDAC -Präsidenten Frhrn . v . Egloffstein zu. Bei
den Kraftradfahrern kamen die beiden Nürnberger
Rührschneck und Arnold auf Triumph auf je 195
Punkte , so daß hier der Deutschland -Pokal zwei¬
mal vergeben wurde , während um den DDAC-
Preis gelost wurde.

Die Ergebnisse : Rundstrecken - Hoch¬
lei st ungsprüfung : Krafträder bis
250 oow;  1 . Fleischmann -Nürnberg (NSll .)
1 :28 :44,2 (55,8 Stdkm .) , 2. Arnold -Nürnberg
(Triumph ) 1 :39 :25,1 : über 250 vorn:  1 . Fal-
lier -Nürnberg (Triumph ) 1 :39 :28 (54,8 Stdkm .),
2. Luthard -Nürnberg Triumph ) 1 :35 :31,2;
Beiwagenmaschinen:  1 . Vogel -Freiburg
(Harley -Tavidson ) 1 :29 :58,4 (55,1 Stdkm .) ,
2. Kussin -Nürnberg (Triumph ) 1 :33 :17,1,- Wa-
genbisllüOoow.  1 . Heinle -Passau (DKW .)
1 :35 :02 (52,2 Stdkm .) , 2. Sonderhoff -Pforzheim
(DKW .) 1 :36 :39,3 :bis1500oem : 1.  Jllmann.
Schweidnitz (BMW .) 1 :31 :01,4 (54,4 Stdkm ) ;
über 1500 eom:  1 . Schweder -München (Ad¬
ler ) 1 :28 :19,4 (56,2 Stdkm .) , 2. P . v . Guilleaume-
Berlin (Adler ) 1 :30 :33,2. Deutschland - Po¬
kal  für Krafträder : 1. Arnold und Rührschneck
(beide Nürnberg ) auf Triumph je 195 Punkte,
3. Vrand -Ludwigshafen (NSll .) 192,2 Punkte,
4. Ilmbreit -Berlin (Zllndapp ) 150 Punkte;
Deutschland - Pokal für Wagen:
1. Hptm . Meffert -Vrandenburg (Opel ) 637 Pkte .,
2. C. v. Euilleaume -München (Opel ) 551,14 Pkte.,
3. Graf Westerholt -Westerholt (Adler ) 540,45
Punkte.

Mariner find ausgezeichnete
Motorradfahrer

Reichsmarine gewinnt die Krastfahr -Winter-
meisterschast der Wehrmacht aus Krafträdern

Im Rahmen der Kraftfahrzeug -Winterprüfung
1935 vom 29. Januar bis 3. Februar fand in
diesem Jahre auch die Austragung der Kiast-
fahr -Wintermeisterschaft der Wehrmacht statt.

Die ungünstige Witterung , bei der Tauwetter
mit starkem Frost , Sturm mit starkem Schnee¬
treiben abwechselte , stellte an die Kraftfarei
außerordentliche Anforderungen . Besonders die
Kraft -Radfahrer hatten unter der Unbill der
Witterung zu leiden . Stundenlang mutzten sie
bei starkem Frost auf manchmal kaum zu Lefah-
renden Wegen mit ihren Krafträdern zubringen.
Es ist klar , daß in dieser Situation nur ganz
harte , Willensstärke und sportlich gut gestählte
Männer Aussicht auf Erfolg haben konnten.

Den Siegern der Kraftfah r - Win-
termeisterschaft der Wehrmacht auf
Motorrädern gebührt deshalb .eine
ganz besondere Anerkennung.  Den
ersten Mannschaftspreis für Kraftradfahrer er¬
hielt die Mannschaft des Kommandos der
Marinestation der Ostsee. Sie bestand aus
dem Obermaschinistenmaaten Enerlich , dem
Marine -Artillerieobergefreiten Ohlmeyer , dem
Marine -Artillerieobergefreiten Klein . Außerdem
belegte der Marine -Artillerieobergefreite Sauer¬
mann den zweiten Platz und der Obermaschinisten¬
maat Enerlich den dritten Platz im Kraftrad-
Solo -Fahren.

Die Mannschaften der Reichsmarine liegen
hiermit bei den Wettbewerben ihrer Klasse >n
der Wehrmacht an erster Stelle.

Der Chef der Marineleitung hat aus diesem
Grunde den Siegern bei den Wettbewerben und
dem Führer der Marine -Mannschaft , Kapitän¬
leutnant Pfau , für seine tatkräftige Förderung
der Vorbereitungen und die Ueberwachung des
Wettbewerbs -Trainings der Soldaten der Reichs¬
marine sein« besondere Anerkennung ausge¬
sprochen.

Lelchtathletik-Gaumeifterschaften 1935
in Bremen

Mit der Durchführung der Leichtathletik -Eau-
meisterschaften 1935 ist der Kreis Bremen beauf¬
tragt worden . Die Titelkämpfe finden am 7. Juli
auf der Kampfbahn des Weser -Stadions statt.

Bräutigam beim DSV . Hannover

Der frühere Langstreckenmeister Bräutigam-
^dipzig hat sich dem DSV . Hannover angeschlossen.
Ob es Bräutigam nach der jahrelangen Ruhe¬
pause wieder zu Meisterehren bringt , muß aller¬
dings abgewartet werden.
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